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Geſetz Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


Nr. 23. A 


Nr. 2210). Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thüringiſchen Zoll- und Han⸗ 
delsvereine gehörigen Staaten, Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
einerſeits und Lippe andererſeits, den Anſchluß des Fürſtenthums Lippe an 
das Zollſyſtem Preußens und der übrigen Staaten des Zollvereins be— 
treffend. Vom 18. Oktober 1841. 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe den Wunſch zu erkennen ge⸗‏ مس 
geben haben, dem Fuͤrſtenthume Lippe durch eine naͤhere Verbindung deſſelben‏ 
mit Preußen und den übrigen Staaten des Deutſchen Zoll- und Handelsvereins‏ 
die Vortheile eines moͤglichſt freien gegenſeitigen Verkehrs zuzuwenden; ſo ha⸗‏ 
ben, Behufs der deshalb zu pflegenden Verhandlungen, zu Bevollmaͤchtigten‏ 
ernannt: ۱‏ 


Seine Majeſtaͤt der König vo feder Ger fuͤr Sich und in Vertre⸗ 
tung der übrigen Mitglieder des, kraft der Verträge vom 22. und 30. Maͤrz 
und 11. Mai 1833., 12. Mai und 10. Dezember 1835., 2. Januar 1836. 
und 8. Mai 1841. beſtehenden Zoll- und Handelsvereins, naͤmlich der 
Kronen Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, des Großherzogthums Ba⸗ 
den, des Kurfuͤrſtenthums Heſſen, des Großherzogthums Heſſen, der den 
Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsverein bildenden Staaten, — nament⸗ 
lich des Großherzogthums Sachſen, der Herzogthuͤmer Sachſen-Mei⸗ 
ningen, Sachſen-Altenburg und Sachſen-Coburg und Gotha, und der 
Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
fen, Reuß⸗Greiz, und Reuß Schleiz und Reuß⸗Lobenſtein und Ebers⸗ 
dorf, — des Herzogthums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, 


Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Geheimen Legations-Rath und Direktor der 
2ten Abtheilung im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Franz 
Aug uſt Eichmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Leopold⸗Ordens, Kommandeur des Civil-Verdienſt-Ordens der Koͤniglich 
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Bayeriſchen Krone, Komthur des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens, Kommenthur des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen 
Krone, Kommandeur iſter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens 
vom Zaͤhringer Loͤben und des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs⸗ 
Ordens, Kommandeur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Hausordens vom 
weißen Falken, und Kommandeur iſter Klaſſe des Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Loͤwen, 


und 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Adolph Georg Theo dor Poch— 
hammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens zter 
Klaſſe mit der Schleife, Kommandeur des Koͤniglich Bayeriſchen Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens vom heiligen Michael, Ritter des Civil⸗Verdienſt-Ordens 
der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Kommandeur Iſter Klaſſe des Koͤ⸗ 
niglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, Ritter des Ordens der Koͤniglich 
Wuͤrttembergiſchen Krone, Kommandeur 2ter Klaſſe des Großherzoglich 
Heſſiſchen Ludewigs⸗Ordens; 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe: 
Hoͤchſt Ihren Regierungs- und Kammer ⸗Praͤſidenten Wilhelm Arnold 
Eſchenburg, Ritter des Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, 
oͤchſt Ihren Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, den Oberſt⸗ 
۳ Wiemenont und Kammerherrn Otto Wilhelm Karl von Roder, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens zter Klaſſe, 
Komthur iſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hause 
Ordens, Komthur des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs 
des Loͤwen, Ritter des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich Bayriſchen 
Krone und Kommandeur des Koͤniglich Belgiſchen Leopolds-Ordens, 
von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen⸗ 
der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe treten mit Ihren Landen, unbe⸗ 
ſchadet Ihrer landesherrlichen Hoheitsrechte, dem Zollſyſteme des Koͤnigreichs 
Preußen und der mit dieſem zu einem Zollvereine verbundenen Staaten bei. 


Artikel 2. 

hr Folge dieſes Beitritts werden Seine 9 der Fuͤrſt zur Lippe, 

mit Aufhebung der gegenwärtig in Ihren Landen über Eingangs-, Ausgangs⸗ 
und Durchgaugs⸗Abgaben und deren Verwaltung beſtehenden Geſetze und Cine 
richtungen, daſelbſt die Verwaltung der Eingangs, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗ 
Abgaben in Übereinſtimmung mit den desfallſigen Geſetzen, Tarifen, Verord⸗ 
nungen und ſonſtigen adminiſtrativen Beſtimmungen, wie ſolche in Preußen der⸗ 
malen 
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malen beſtehen, eintreten, und zu dieſem Zwecke die erforderlichen Geſetze, Tarife 
und Verordnungen publiziren, ſonſtige Verfuͤgungen aber, nach denen die ۶ 
terthanen oder Steuerpflichtigen ſich zu richten haben, durch Ihre Regierung zur 
öffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel ۰ 


Etwanige kuͤnftige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel gedachten, 
in Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen oder neue derartige Beſtim— 
mungen, welche der Übereinſtimmung wegen auch im Fuͤrſtenthume Lippe zur 
Ausfuͤhrung kommen muͤßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der Fuͤrſtlich Lippiſchen 
Regierung. Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abs 
aͤnderungen in den Koͤniglich Preußiſchen Staaten allgemein getroffen werden. 


Artikel 4. 


Mit der Ausführung des gegenwaͤrtigen Vertrages hören alle Eingangs-, 
Ausgangs⸗ und Durchgangs-Abgaben an den Grenzen zwiſchen Preußen und 
dem Fuͤrſtenthume Lippe auf, und es koͤnnen alle Gegenſtaͤnde aus letzterem frei 
und unbeſchwert in die Preußiſchen und in die mit Preußen im Zollvereine be⸗ 
findlichen Staaten, und umgekehrt aus dieſen in das Fuͤrſtenthum Lippe einge⸗ 
fuͤhrt werden, mit alleinigem Vorbehalte: ۹ ۱ 

a) der zu den Staatsmonopolen gehörenden Gegenftände (Salz), ingleichen 
der Spielkarten und der Kalender, nach Maaßgabe der Artikel 5. und 6., 

b) der im Innern des Zollvereins mit einer Steuer belegten inlaͤndiſchen ۶ 
zeugniſſe, nach Maaßgabe des Artikels 7., und endlich 25 

c) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der kontrahi⸗ 
renden Staaten ertheilten Erfindungs-Privilegien (Patente) nicht nachge⸗ 
macht oder eingefuͤhrt werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer der Pri— 
vilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, welcher dieſelben ertheilt 
hat, ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 


Artikel ۰ 


1. In Betreff des Salzes treten Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe 
den zwiſchen den Mitgliedern des Zollvereins beſtehenden Verabredungen in fol: 
gender Art bei: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden nicht zum Vereine gehoͤ⸗ 
renden Laͤndern in die Vereinsſtaaten, iſt verboten, in ſoweit dieſelbe 
nicht fuͤr eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum 
unmittelbaren Verkaufe in deren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Nie 
derlagen geſchieht; 

b) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus 
den zum Vereine nicht gehoͤrigen Laͤndern in andere ſolche Laͤnder ſoll 
nur mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durch— 
fuhr beruͤhrt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln ſtattfinden, 
welche von ſelbigen fuͤr nothwendig erachtet werden; 
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c) die rer des Salzes in fremde nicht zum Vereine gehörige Staa⸗ 
ten iſt frei; 

d) was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo iſt die 
Einfuhr des Salzes von einem in die anderen nur in dem Falle er⸗ 
laubt, wenn zwiſchen den Landes-Regierungen beſondere Vertraͤge des⸗ 
halb beſtehen; 

e) wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſammtvereins 
aus Staats- oder Privat⸗Salinen Salz beziehen will, fo muͤſſen die 
Sendungen mit Paͤſſen von oͤffentlichen Behoͤrden begleitet werden; 


) wenn ein Vereinsſtaat durch das Gebiet eines anderen aus dem Aus⸗ 
lande, oder aus einem dritten Vereinsſtaate ſeinen Salzbedarf bezie⸗ 
hen, oder durch einen ſolchen ſein Salz in fremde nicht zum Vereine 
gehörige Länder verſenden laſſen will, fo ſoll dieſen Sendungen kein 
Hinderniß in den Weg gelegt werden; jedoch werden, in ſofern dieſes 
nicht ſchon durch fruͤhere Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorgaͤngige 
Übereinkunft der betheiligten Staaten die Straßen für den Trans⸗ 
port, und die erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung 
der Einſchwaͤrzung verabredet werden. 


2. Nuͤckſichtlich der den Landesbedarf uͤberſteigenden Salzfabrikation im 
Fürſtenthume Lippe, und der ſowohl daraus als aus der Derſchiedenheit der 
Salzpreiſe in den beiden kontrahirenden Staaten fuͤr das Koͤnigreich Preußen 
ervorgehenden Gefahr der Salzeinſchwaͤrzung werden beide Regierungen ſich 
uͤber Maaßregeln vereinigen, welche dieſe Gefahr moͤglichſt beſeitigen, ohne den 
freien Verkehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. 


Artikel 6. 


Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern kommt der 
Grundſatz, wonach es in ſaͤmmtlichen zum Zollvereine gehoͤrigen Staaten und 
Gebietstheilen bei den beſtehenden Verbots- oder Beſchraͤnkungs-Geſetzen und 
Debits⸗Einrichtungen fein Bewenden behält, auch in Beziehung auf das Fuͤr— 
ſtenthum Lippe in Anwendung. 


Artikel 7. 

Die in Betreff der innern Steuern, welche in den einzelnen Vereins— 
ftaaten er auf die Hervorbringung oder Zubereitung, theils unmittelbar auf 
den Verbrauch gewiſſer Erzeugniſſe gelegt ſind, ſo wie hinſichtlich des Verkehrs 
mit ſolchen در‎ el durch den Vertrag vom 8. Mai d. J. unter den 
Vereinsſtaaten vereinbarten Beſtimmungen werden auch in dem Fuͤrſtenthume 
Lippe Anwendung erhalten. Demgemaͤß wird, in Ruͤckſicht auf die Steuern, 
welche in letzterem von inneren Erzeugniſſen nach den in dem beſonderen Ver— 
trage zwiſchen Preußen und Lippe vom heutigen Tage deshalb getroffenen Vers 
abredungen zur Erhebung kommen, zwiſchen Preußen und den Fuͤrſtlichen Lan⸗ 
den gegenſeitig von ſaͤmmtlichen inneren Erzeugniſſen, bei dem Übergange in 
das andere Gebiet, weder eine Ruͤckverguͤtung der Steuern geleiſtet, noch, eine 

Über⸗ 
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Übergangs «Abgabe erhoben werden, dagegen den uͤbrigen Staaten des Zoll⸗ 
Vereins gegenüber das Fuͤrſtenthum Lippe hinſichtlich der zu gewaͤhrenden Ruͤck⸗ 
verguͤtungen und der zu erhebenden übergangs-Abgaben in daſſelbe Verhaͤlt⸗ 
niß, wie Preußen, treten. 
Artikel 8. 
Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht treten der zwiſchen den Staaten des Zoll⸗ 
Vereins unter dem 8. Mai d. J. getroffenen Übereinkunft wegen Beſteue⸗ 
rung des im Umfange des Vereins aus Runkelruͤben bereiteten Zuckers bei, 
und erklaͤren Sich auch damit einverſtanden, daß, wenn die Fabrikation von 
* oder Syrup aus anderen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen, als aus Runkelruͤ⸗ 
en, z. B. aus Staͤrke, im Zollvereine einen erheblichen Umfang gewinnen 
ſollte, dieſe Fabrikation ebenfalls in nish Vereinsſtaaten einer ۶ 
ſtimmenden Beſteuerung nach den für die Nübenzucker ۶ Steuer verabredeten 
Grundſaͤtzen zu unterwerfen ſeyn wuͤrde. : 
Artifel ۰ 
Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht treten den Verabredungen bei, welche in 
den zwiſchen Preußen und anderen Deutſchen Staaten abgeſchloſſenen, der Fuͤrſt⸗ 
ar Regierung mitgetheilten Zollvereinigungs < Verträgen über folgende Gegen⸗ 
ftände getroffen worden find: 

1. wegen der Höhe und Erhebung der Chauſſee⸗, Pflaſter-, Damme, 
Brücken» und Faͤhrgelder, der Thorſperr- und Pflaſtergelder, ohne ۶ 
terſchied, ob alle dieſe Hebungen fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſ⸗ 
ſen oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Gemeinde, Statt 
finden; 1 

2. wegen Herbeiführung eines gleichen Muͤnz⸗, Maaß- und Gewichtsſyſtems; 

3. wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Befoͤrderung der Gewerb— 
ſamkeit, insbeſondere: 

a) wegen der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem Ge⸗ 
biete eines anderen, zum Zollvereine gehoͤrigen Staates, Arbeit und 
Erwerb zu ſuchen; 

b) wegen der, von den Unterthanen des einen Vereinsſtaates, welche in 
dem Gebiete eines anderen Vereinsſtaagtes Handel und Gewerbe trei— 
ben oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben; 

e) wegen der freien Zulaſſung von Fabrikanten und ſonſtigen Gewerbe⸗ 
treibenden, welche bloß für das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe 
machen, oder von Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur 
Muſter derſelben bei ſich führen, um Beſtellungen zu ſuchen; 

d) wegen des Beſuches der Meſſen und Maͤrkte; 

4. wegen der Gebühren und Leiſtungen für Anſtalten, die zur Erleichterung 
des Verkehrs beſtimmt ſind. 


Insbeſondere ſchließen Se. Durchlaucht der zwiſchen den Regierungen 
(Nr. 2210.) der 
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der zu dem Zoll- und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten unter dem 30. Juli 
1838. abgeſchloſſenen allgemeinen Muͤnzkonvention hierdurch mit der Erklaͤrung 
Sich an, den Vierzehn-Thalerfuß in dem Fuͤrſtenthum Lippe als Landesmuͤnz⸗ 
fuß annehmen zu wollen. 

Artikel 10. 

Die Waſſerzoͤlle oder auch Wegegeld-Gebuͤhren auf Fluͤſſen, mit Ein⸗ 
ſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Rekognitions⸗Gebuͤhren), find 
von der Schiffahrt auf ſolchen Fluͤſſen, auf welche die Beſtimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreſſes, oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden, ferner ge⸗ 
genſeitig nach jenen Beſtimmungen zu entrichten, in ſofern hieruͤber nichts Be⸗ 
ſonderes verabredet wird. 

Alle Beguͤnſtigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiffahrtsbetriebe 
feiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fluͤſſen zugeſtehen möchte, fol- 
len in gleichem Maaße auch der Schiffahrt der Unterthanen der anderen ۶ 
einsſtaaten zu Gute kommen. 

Auf den uͤbrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener Kongreßakte, 
noch andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle nach 
den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch fol 
len auch auf dieſen Fluͤſſen die Unterthanen der kontrahirenden Staaten und 
deren Waaren und Schiffsgefaͤße uͤberall gleich behandelt werden. 

۱ Artikel 11. * 

Von dem Tage an, wo die gemeinſchaftliche Zol-Ordnung des Vereins 
in Vollzug geſetzt wird, ſollen im Fuͤrſtenthume Lippe, wie bereits in den uͤbri⸗ 
gen zum Zollvereine gehörigen Gebieten geſchehen ift, alle etwa noch beſtehenden 
Stapel- und Umſchlagsrechte aufhören, und Niemand ſoll zur Anhaltung, Bers 
ladung oder Lagerung gezwungen werden koͤnnen, als in den Faͤllen, in welchen 
die gemeinſchaftliche Zoll-Ordnung oder die betreffenden Schiffahrts-Reglements 
es zulaſſen oder vorſchreiben. 

Artikel 12. 

Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht treten hierdurch dem zwiſchen den Gliedern 
des Zoll- und Handelsvereins zum Schutze ihres gemeinſchaftlichen Zollſyſtems 
gegen den Schleichhandel und ihrer innern Verbrauchs-Abgaben gegen Defrau⸗ 
dationen beſtehenden Zollkartel bei, und werden die betreffenden Artikel deſſelben 
gleichzeitig mit dem gegenwaͤrtigen Vertrage in dem Fuͤrſtenthume publiziren 
laſſen; auch die übrigen Vereinsſtagten werden die erforderlichen Anordnungen 
treffen, damit in den gegenſeitigen Verhaͤltniſſen den Beſtimmungen dieſes Zoll⸗ 
kartels uͤberall Anwendung gegeben werde. 


Artikel 13. 

Die den im Artikel 2. erwaͤhnten Geſetzen und Verordnungen entſpre⸗ 
chende Einrichtung der Verwaltung im Fuͤrſtenthume Lippe, insbeſondere die 
Bildung des Grenzbezirks, und die Beſtimmung, Einrichtung und amtliche Be⸗ 
fugniß der zur Erhebung und Abfertigung erforderlichen Dienſtſtellen, follen in 

gegen⸗ 
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gegenfeitigem Einvernehmen mit Hülfe der von beiden Seiten zu dieſem Ber 
hufe zu ernennenden id e angeordnet werden. 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe wollen die gedachte Verwaltung 
dem Verwaltungsbezirke der Koͤniglich Preußiſchen Provinzial⸗-Steuer⸗Direktion 
zu Muͤnſter zutheilen. 

Bei Bildung des Grenzbezirks und der Beſtimmung der Binnenlinie 
wird darauf geſehen werden, den Verkehr ſo wenig, als die beſtehenden Vor— 
ſchriften und der gemeinſame Zweck dies irgend geſtatten, zu erſchweren. 

Die Zollſtraßen ſollen mit Tafeln bezeichnet, und der Zug der Binnen— 
linie fol oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

Die zu errichtenden Hebe- und Abfertigungsſtellen ſollen als gemeinſchaft— 
liche angeſehen werden. 


Artikel 14. 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe werden für die ordnungsmaͤßige 
Beſetzung der im Fuͤrſtenthume Lippe zu errichtenden gemeinſchaftlichen Hebe— 
und Abfertigungsſtellen, ſowie der daſelbſt erforderlichen Aufſichts-Beamtenſtellen 
nach Maaßgabe der deshalb getroffenen naͤheren Uebereinkunft Sorge tragen. 

Die in Folge deſſen im Fuͤrſtenthume Lippe fungirenden Zoll- und Steuer: 
beamten werden von der Fuͤrſtlich Lippiſchen Regierung fuͤr beide Landesherren 
in Eid und Pflicht genommen, und mit Legitimationen zur Ausuͤbung des Dien— 
ſtes verſehen werden. ö 

In Beziehung auf ihre Dienſt-Obliegenheiten, namentlich auch in Ab⸗ 
ſicht der Dienſt⸗Disziplin, werden dieſelben jedoch nur der Koͤniglich Preußiſchen 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Muͤnſter untergeordnet ſeyn. 

Die Schilder vor den Lokalen der Hebe- und Abfertigungsſtellen im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Lippe ſollen das Fuͤrſtlich Lippiſche Hoheitszeichen, die einfache Inſchrift 
„Haupt⸗Steueramt“, „Zoll⸗Amt“, oder „Steuer-Amt“ 
erhalten, und gleich den Zolltafeln, Schlagbaͤumen ꝛc. mit den Lippiſchen Lan— 

desfarben verſehen werden. 

Die bei den Abfertigungen anzuwendenden Stempel und Siegel ſollen 
ebenfalls nur das Fuͤrſtlich Lippifhe Hoheitszeichen führen. 

Artikel 15. ö 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der im Fuͤrſtenthume Lippe begange- 
nen Zollvergehen erfolgt nach Maaßgabe des daſelbſt zu publizirenden Zoll⸗Straf⸗ 
Geſetzes, und zwar beim adminiſtrativen Verfahren, von dem im Fuͤrſtenthume 
Lippe zu errichtenden Haupt-Steuer-Amte und deſſen 1 Verwaltungs⸗ 
Behoͤrden, im gerichtlichen Verfahren aber von den Fuͤrſtlichen Gerichts-Behoͤr— 
den, nach den beſtehenden Normen und Kompetenzbeſtimmungen. 

Artikel 16. 

Die Ausübung des Begnadigungs- und Strafverwandlungs⸗Rechts über 

die, wegen verſchuldeter Zollvergehen im Fuͤrſtenthume Lippe verurtheilten Pers 


ſonen bleibt Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten zur Lippe vorbehalten. 
r. 2210.) ۱ Ar: 
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Artikel 17. 


In Folge des gegenwaͤrtigen Vertrags wird zwiſchen dem Koͤnigreiche 
Preußen und dem Fuͤrſtenthume Lippe eine Gemeinſchaft der Einkuͤnfte an Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben Statt finden, und der Ertrag 
dieſer Einkuͤnfte, den dieſerhalb getroffenen naͤheren Verabredungen gemaͤß, nach 
dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung getheilt werden. 


Artikel 18. 


Da die in den Staaten des Zollvereins beſteuerten auslaͤndiſchen Waa⸗ 
ren in dem Fuͤrſtenthume Lippe, mit wenigen Ausnahmen, gegenwaͤrtig mit kei⸗ 
ner Abgabe belegt ſind, ſo verpflichtet ſich die Fuͤrſtlich Lippiſche Regierung, vor 
Herſtellung des freien Verkehrs zwiſchen dem Fuͤrſtenthume und dem Gebiete 
des Zollvereins, diejenigen Maßregeln zu ergreifen, welche erforderlich ſind, da⸗ 
mit nicht die Zolleinkuͤnfte des Vereins durch die Anhaͤufung und Einfuͤhrung 
unverzollter Waarenvorraͤthe beeinträchtigt werden. 


Artikel 19. 
Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages wird bis zum letzten Dezem⸗ 
ber 1853. feſtgeſetzt. 

Erfolgt nicht ſpaͤteſtens ein Jahr vor dem Ablaufe dieſes Zeitraums von 
der einen oder der anderen Seite eine Aufkuͤndigung, ſo wird der Vertrag auf 
2 zwoͤlf Jahre, und ſo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren als verlaͤngert 
angeſehen. ۱ 5 

Derſelbe ſoll alsbald ſaͤmmtlichen betheiligten Regierungen zur Ratifika⸗ 
tion vorgelegt und die Auswechſelung mit moͤglichſter Beſchleunigung, ſpaͤteſtens 
aber binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 18. Oktober 1841. 


Franz Auguſt Eichmann. Wilhelm Arnold Eſchenburg. 
en (L. S.) 
Adolph Georg Theodor i 
A, dor Otto Wilhelm Karl von Roeder. 
GS او‎ (L. S.) 


(Nr. 2211.) 
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(Nr. 2211.) Vertrag zwiſchen Preußen und Lippe wegen der Beſteuerung innerer Erzeug— 
niſſe im Fürſtenthume Lippe. Vom 18. Oktober 1841. 


— Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen und Seine Durchlaucht der Fürft 
Br Lippe find E im Zuſammenhange mit dem zwiſchen Preußen, 
Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume 
Heſſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten, 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt einerſeits und Lippe andererſeits heute 
abgeſchloſſenen Vertrage wegen Anſchließung des Fuͤrſtenthums Lippe an das 
Zollſyſtem Preußens und der uͤbrigen Staaten des Zollvereins zum Zwecke 
moͤglichſter Erweiterung der durch dieſen Anſchluß bewirkten Verkehrsfreiheit 
zwiſchen den beiderſeitigen Landen, noch weitere Verabredungen treffen zu laſſen. 
Demgemaͤß iſt von den ernannten Bevollmaͤchtigten 
Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen: 

Allerhoͤchſt Ihrem Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor der 
2ten Abtheilung im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Franz 
Auguſt Eichmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler— 
Ordens 2ter Klaſſe mit Eichenlaub, des Kaiſerlich a dee e Leopolds⸗ 
Ordens, Kommandeur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich Bayer 
riſchen Krone und des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens, 
Kommenthur des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone, Kom- 
mandeur 1/۲۵۲ Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤh— 
ringer Löwen und des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens, Kom⸗ 
mandeur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen 
Falken und Kommandeur iſter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Loͤwen, : 


und 


Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Poch hammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
zter Klaſſe mit der Schleife, Kommandeur des Koͤniglich Bayeriſchen 
Verdienſt⸗-Ordens vom heiligen Michael, Ritter des Civil-Verdienſt⸗ 
Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Kommandeur iſter Klaſſe des 
Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, Ritter des Ordens der 
Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone und Kommandeur 2ter Klaſſe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens; 

und Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten zur Lippe: 

Hoͤchſt Ihrem Regierungs- und Kammer⸗Praͤſidenten Wilhelm Arnold 

Eſchenburg, Ritter des Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, 
und ۱ 


Hoͤchſt Ihrem Minifter- Nefidenten am Königlich) Preußiſchen Hofe, dem 
Oberſtlieutenant und Kammerherrn Otto Wilhelm Karl von Roͤder, 
Jahrgang 1841. (Nr. 2211) 51 Ritter 


Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adler-Ordens ater Klaſſe, ۶ 
thur iſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens, 
Komthur des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Loͤwen, 
Ritter des Civil-Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, 
Kommandeur des Koͤniglich Belgiſchen Leopolds-Ordens, 

folgender Vertrag unter dem Vorbehalte der Ratifikation, abgeſchloſſen worden. 


Artikel 1. 

Um gleichzeitig mit dem Anſchluſſe des Fuͤrſtenthums Lippe an das Zoll⸗ 
Syſtem Preußens und der uͤbrigen Staaten des Zollvereins auch alle Hinder⸗ 
niſſe zu entfernen, welche einer völligen Freiheit des gegenſeitigen Verkehrs 
zwiſchen den Koͤniglich Preußiſchen Landen und dem Fuͤrſtenthume Lippe in der 
Verſchiedenheit der Beſteuerung innerer Erzeugniſſe entgegenſtehen würden, ۶ 
len Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe eine Gleichſtellung der Beſteuerung 
der nachſtehend genannten inneren Erzeugniſſe mit der in Preußen geſetzlich be⸗ 
ſtehenden Beſteuerung in ihren Landen bewirken. 

Demgemaͤß werden Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht, was 

A. den Branntwein, und 

B. das Bier 
betrifft, von dem Tage der Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen Vertrages an die 
bisher in Ihrem Fuͤrſtenthume, mit Ausſchluß der Gebietstheile Lipperode, Cap⸗ 
pel und Grevenhagen, beſtandenen Verbrauchs- und Fabrikations⸗Abgaben, von 
inlaͤndiſchem Branntwein und Bier aufhören, und daſelbſt eine Branntwein⸗ 
Steuer, ingleichen eine Braumalzſteuer, nach Maaßgabe der deshalb in Preußen 
beſtehenden Geſetzgebung, ſowohl den Steuerſaͤtzen, als auch den Erhebungs⸗ 
und Kontrolformen nach, erheben laſſen. 

C. Fuͤr den Fall, daß innerhalb der Fuͤrſtlichen Lande Weinbau zur 
Kelterung von Moſt betrieben werden ſollte, machen Seine Durchlaucht ſich an⸗ 
heiſchig, eine Beſteuerung des Weinmoſtes in Übereinſtimmung mit den in 
Preußen beſtehenden Geſetzen eintreten zu laſſen. 

D. Ferner wollen Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe in dem Falle, 
daß in Ihren Landen der Tabacksbau einen irgend erheblichen Umfang erreichen 
ſollte, daſelbſt die in Preußen beſtehende Beſteuerung des inlaͤndiſchen Tabacks⸗ 

baues einfuͤhren. 
۱ Artikel 2. 
Seine aha der Fuͤrſt zur Lippe werden die den ۸ 
Verabredungen entfprechenden Geſetze und Verordnungen erlaſſen, fonftige Ver⸗ 
fuͤgungen aber, nach denen die Unterthanen ſich zu richten haben, durch Ihre 
Regierung zur oͤffentlichen Kenntniß bringen ۰ 


Artikel 3. ۱ 
* Etwanige Abaͤnderungen der betreffenden in Preußen beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, welche der Übereinſtimmung wegen auch ی ین‎ 
۱ Lippe 


Lippe zur Ausführung kommen müßten, beduͤrſen der Zuſtimmung der Fuͤrſtlich 
Lippiſchen Regierung. An ۱ 

Diefe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde⸗ 

rungen in den Koͤniglich Preußiſchen Staaten allgemein getroffen werden. 
Artikel 4. 

Wegen alles desjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der frag⸗ 
lichen Steuern, insbeſondere die Errichtung der Steueraͤmter und Rezepturen, 
die Ernennung der Erhebungs- und Aufſichts⸗ Beamten, deren dienſtliche und 
ſonſtige Verhaͤltniſſe und die obere Leitung des Steuerdienſtes, ferner die Un⸗ 
terſuchung und Beſtrafung der Steuervergehen betrifft, ſollen eben dieſelben 
Verabredungen maaßgebend ſein, welche in dem zwiſchen den hohen kontrahiren⸗ 
den Theilen am heutigen Tage abgeſchloſſenen Vertrage wegen Anſchließung des 
Fuͤrſtenthums Lippe an den Zollverein, hinſichtlich der Verwaltung der Eingangs-, 
Ausgangs- und Durchgangsabgaben getroffen worden ſind. 

Artikel 5. 

In Folge der vorſtehenden Beſtimmungen wird zwiſchen Preußen und 
Lippe eine Gemeinſchaftlichkeit der Einfünfte von der Branntwein⸗ und Brau⸗ 
malzſteuer Statt finden und der Ertrag nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung 
vertheilt werden. 1 

Artikel 6. 


Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages, welcher mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1842. zur Ausfuͤhrung gebracht werden ſoll, wird vorläufig auf ۲ 
Jahre, mithin bis zum letzten Dezember 1853. feſtgeſetzt. Erfolgt nicht ſpaͤte⸗ 
ſtens ein Jahr vor dem Ablaufe dieſes Zeitraumes von der einen oder der an⸗ 
deren Seite eine Aufkuͤndigung, ſo wird der Vertrag auf weitere zwoͤlf Jahre 
und fo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren als verlaͤngert angeſehen. 

Derſelbe ſoll alsbald den betheiligten Regierungen zur Ratifikation vor⸗ 
gelegt und ſoll die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden mit moͤglichſter 
Beſchleunigung, fpäteftens aber binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 18: Oktober 1841. 


Franz Auguſt Eichmann. Wilhelm Arnold Eſchenburg. 
(L 8.) (L. 8.) 
Adolph Georg Theodor Otto Wilhelm Karl von Roeder. 
Pochhammer. 
(L. 8.) (L. 8.) 
51˙ (Nr. 2212. 


(Fr. 22112212.) 
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(Nr. 2212.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen und Seiner Durch— 
laucht dem Fürſten zur Lippe, den erneuerten Anſchluß der Fürſtlich Lip- 
piſchen Gebietstheile Lipperode, Cappel und Grevenhagen an das Preu- 
Bifche Zoll⸗ und indirekte Steuerſyſtem betreffend. Vom 18. Oktober 1841. 


Sun Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Durchlaucht der Fuͤrſt 
zur Lippe ſind in der Abſicht, das durch den Vertrag vom 1°. Juni 1826. in 
Betreff der Zoll⸗ und Verkehrsverhaͤltniſſe der vom Preußiſchen Gebiete um⸗ 
ſchloſſenen Lippiſchen Landestheile Lipperode, Cappel und Grevenhagen gegruͤn⸗ 
dete, den gegenſeitigen Verkehrs⸗Intereſſen entſprechende Verhaͤltniß unter Dens 
jenigen Modifikationen, welche ſich in Folge des ſeitdem zwiſchen Preußen und 
anderen Deutſchen Staaten errichteten Zoll⸗ und Handelsvereins als nothwendig 
ergeben, auch ferner beſtehen zu laſſen, uͤbereingekommen, dieſerhalb bei Gelegen⸗ 
heit der Verhandlungen uͤber den Anſchluß des Fuͤrſtenthums Lippe an das 
Zollſyſtem Preußens und der uͤbrigen Staaten des Zollvereins die ۶ 
lichen Verabredungen treffen zu laſſen. ۱ 
Demgemaͤß ift von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten, nämlich) 
0 Koͤniglich Preußiſcher Seits: 
dem Koͤniglichen Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor der Sten 
Abtheilung im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten Franz 
Auguſt Eichmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler- 
Ordens 2ter Klaſſe mit Eichenlaub, des Kaiſerlich Oſterreichiſchen feos 
polds-Ordens, Kommandeur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich 
Bayeriſchen Krone und des Königlich Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Or⸗ 
dens, Kommenthur des Ordens der Königlich uͤrttembergiſchen Krone, 
Kommandeur iſter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom 
Zaͤhringer Loͤben und des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs⸗ Ordens, 
Kommandeur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen 
Falken und Kommandeur 1fter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Loͤwen, 


und ۱ 

dem Königlichen Geheimen Ober ⸗Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Pochhammer, Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adler- Ordens 
3ter Klaſſe mit der Schleife, Kommandeur des Koͤniglich Bayeriſchen 
Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael, Ritter des Civil-Verdienſt⸗ 
Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Kommandeur ıfter Klaſſe 
des Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, Ritter des Ordens der 
Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone und Kommandeur 2ter Klaſſe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens, 

۱ und Fuͤrſtlich Lippiſcher Seits: 

dem Fuͤrſtlichen Regierungs- und Kammer⸗Praͤſidenten Wilhelm Arnold 
Ef chenburg, Ritter des Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, 


und 
dem Fuͤrſtlichen Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, و‎ 
: teute⸗ 


Lieutenant und Kammerherrn Otto Wilhelm Karl von Röder, 

Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens zter Klaſſe, ۶ 

thur 1۳6۲ Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus-Ordens, 

Komthur des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Loͤ⸗ 

wen, Ritter des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen 

Krone und Kommandeur des Koͤniglich Belgiſchen Leopolds-Ordens, 
der nachſtehende Vertrag mit Vorbehalt der landesherrlichen Ratifikation abge⸗ 
ſchloſſen worden. ۱ 
Artikel 1. 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe wollen, unbeſchadet Ihrer lan: 
desherrlichen Hoheitsrechte, den Anſchluß Ihrer ſouverainen Gebietstheile Lippe⸗ 
rode, Cappel und Grevenhagen an das Preußiſche Zollſyſtem, wie ſolches auf 
den Grund der Geſetze vom 23. Januar 1838. und der ſeitdem erlaſſenen 
Beſtimmungen und Tarife dermalen beſteht, oder durch geſetzliche Deklarationen 
und Tarife kuͤnftig abgeaͤndert werden moͤchte, vom 1. Januar 1842. ab auch 
ferner Statt finden laſſen, und wird dieſe, Preußiſcher Seits bisher auf die 
weſtlichen Provinzen der Monarchie beſchraͤnkt geweſene Zollvereinigung ſich 
kuͤnftig auf das ganze zum Geſammtzollvereine gehörige Preußiſche Staatsge—⸗ 
biet erſtrecken. 

Artikel 2. 


Von der Fabrikation des Branntweins und dem zur Bier⸗ und Effig- 
bereitung zu verwendenden Braumalze werden in den Fuͤrſtlich Lippiſchen Ge— 
bietstheilen Lipperode, Cappel und Grevenhagen auch ferner die naͤmlichen ۶ 
gaben, wie in den Preußiſchen Staaten erhoben werden; auch wird daſelbſt, 
wie bisher, in Abſicht der Erhebung und Kontrole derſelben eine voͤllige Über— 
einſtimmung mit den deshalb in Preußen beſtehenden Vorſchriften und Einrich— 
tungen Statt finden. 41775 85 

rtikel 3. 


Fuͤr den Fall, daß in den gedachten Gebietstheilen Fünftig Weinbau zur 
Kelterung von Moſt, ferner Tabacksbau oder die Fabrikation von Runkelruͤben⸗ 
zucker betrieben werden ſollte, wollen Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe eine 
Beſteuerung in voͤlliger Uebereinſtimmung mit den in Preußen dabei zur An- 
wendung kommenden Steuerſaͤtzen, Erhebungs- und Kontroleformen und ſonſti⸗ 
gen Einrichtungen eintreten laſſen. ö 


Artikel 4. 

Die Verſorgung der Einwohner in den Gebietstheilen Lipperode, Cappel 
und Grevenhagen mit, dem benoͤthigten Salze bleibt, unter Beobachtung der 
zum Schutze gegen Salz⸗Einſchwaͤrzungen in das Koͤniglich Preußiſche Gebiet 
getroffenen beſonderen Verabredungen, der Fuͤrſtlich Lippiſchen Regierung vor⸗ 


behalten. 
Artikeh 5. 

Die in den Gebietstheilen Lipperode, Cappel und e oe zur Er⸗ 
hebung der Branntwein⸗ und Braumalz⸗ Steuer, ſo wie der Zollgefaͤlle Ders 
malen beſtehenden oder kuͤnftig zu errichtenden Hebeſtellen ſollen als gemein⸗ 

Gr. 2212.) ſchaft⸗ 


— mW . 


ſchaftliche angeſehen und als ſolche bezeichnet werden. Auch wollen Seine 
Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe ferner geſtatten, daß mit der Kontrolirung 
jener Abgaben in den gedachten Gebietstheilen Koͤniglich Preußiſche Beamte 
beauftragt werden. N 

Es verbleibt dabei, daß letztere zwar von der Koͤniglich Preußiſchen Re⸗ 
gierung angeſtellt, beſoldet und uniformirt, jedoch fuͤr die Dauer ihrer Dienſt⸗ 
ausuͤbung in den gedachten Fuͤrſtlichen Gebietstheilen fuͤr beide Landesherren in 
Eid und Pflicht genommen werden, auch das Koͤniglich Preußiſche und das 
Fuͤrſtlich Lippiſche Wappen vereint an der Kopfbedeckung tragen. 


Artikel 6. 

Die von den Fuͤrſtlichen Unterthanen in den fraglichen Gebietstheilen 
veruͤbten Zoll- und Steuervergehen ſollen, in ſofern gegen die, nach vorgaͤngi⸗ 
ger ſummariſcher Unterſuchung erfolgte adminiftrative Entſcheidung der betreffen⸗ 
den Zoll- und Steuerbehoͤrde auf foͤrmliches gerichtliches Verfahren provozirt 
wird, von den Fuͤrſtlichen Gerichten nach den über die Kompetenz derſelben be: 
ſtehenden allgemeinen Grundſaͤtzen unterſucht, und nach Vorſchrift der vereinbar: 
ten Geſetze beftraft werden. 

\ Artikel 7. ۱ 

Alle in Folge uͤberwieſener Steuer- und Zollvergehen in den Gebiets: 
theilen Lipperode, Cappel und Grevenhagen anfallenden Geldſtrafen und Kon⸗ 
fiskate verbleiben, nach Abzug des Denunziantenantheils, resp. (in Zoll⸗Straf⸗ 
ſachen) der dem Beamten-Gratifikations⸗Fonds zufließenden Quote, dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Fiskus und bilden keinen Gegenſtand der gemeinſchaftlichen Einnahmen. 

Die Ausübung des Begnadigungs- und Strafperwandelungs⸗Rechts in 
den bei den Fuͤrſtlichen Gerichten verhandelten Straffaͤllen iſt Seiner Durch⸗ 
laucht vorbehalten, jedoch wird der Straferlaß nicht auf den geſetzlichen Denun⸗ 
zianten⸗Antheil, resp. (in Zoll-Strafſachen) den Antheil des Beamten-Gratifi⸗ 
kations⸗Fonds ausgedehnt werden. 


Artikel 8. 

Seine Durchlaucht treten fuͤr die Gebietstheile Lipperode, Cappel und 
Grevenhagen den Verabredungen bei, welche in den zwiſchen Preußen und an⸗ 
deren Deutſchen Staaten abgeſchloſſenen, der Fuͤrſtlichen Regierung mitgetheilten 
Zollvereinigungs-Vertraͤgen über folgende Gegenſtaͤnde getroffen worden find: 

1. wegen der Höhe und Erhebung der Chauſſee-, Damm, Bruͤcken⸗, 
Faͤhr⸗, Thorfperr- und Pflaſtergelder, ohne Unterſchied, ob dergleichen 
Hebungen fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſſen oder eines Pri⸗ 
vate Berechtigten, namentlich einer Gemeinde Statt finden; 

— ‚Derbeiführung eines gleichen Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
yſtems; : 
3. wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Beförderung der Ges 
werbſamkeit, und insbeſondere 
a) wegen der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem 
Gebiete eines anderen, zum Zollverein gehoͤrigen Staates, Arbeit 
und Erwerb zu ſuchen; 
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b) wegen der, von den Unterthanen des einen Vereinsſtaates, welche 
in dem Gebiete eines anderen Vereinsſtaates Handel und Ge⸗ 
werbe treiben oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben; 

c) wegen der freien Zulaſſung der Fabrikanten und ſonſtigen Ge⸗ 
werbetreibenden, welche blos fuͤr das von ihnen betriebene Ge⸗ 
ſchaͤft Ankaͤufe machen, oder von Reiſenden, welche nicht Waa⸗ 
ren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Be⸗ 
ſtellungen zu ſuchen; ferner 

d) wegen des Beſuches der Meſſen und Märkte; 

4. wegen der Gebuͤhren und Leiſtungen fuͤr Anſtalten, die zur Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs beſtimmt ſind. 


Artikel 9. 

Bei dem erfolgten Beitritte Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten zur Lippe 
zu dem zwiſchen den Gliedern des Zollvereins unter dem 11. Mai 1833. ab⸗ 
geſchloſſenen Zollkartel behaͤlt es auch fuͤr die Zukunft ſein Bewenden. 

۱ Artikel 10. f 

In Folge der in den vorhergehenden Artikeln getroffenen Vereinbarun⸗ 
gen wird auch ferner nicht nur zwiſchen den Fuͤrſtlichen Gebietstheilen Lipperode, 
Cappel und Grevenhagen und den Koͤniglich Preußiſchen Landen ein voͤllig 
freier und unbelafteter Verkehr, mit alleiniger Ausnahme des Salzes (Art. 4.) 
und der in dem nachfolgenden Artikel 11. bezeichneten Gegenſtaͤnden Statt fin⸗ 
den, ſondern auch den Unterthanen in den gedachten Fuͤrſtlichen Gebietstheilen, 
ſowohl ruͤckſichtlich des gegenſeitigen Verkehrs mit eigenen und fremden Erzeug- 
niſſen, als auch in Betreff des Gewerbebetriebes, in den Verhaͤltniſſen zu allen 
mit Preußen durch Zoll⸗, Steuer- und Handelsvertraͤge verbundenen Staaten 
eine völlige Gleichſtellung mit den Preußiſchen Unterthanen geſichert bleiben. 

8 Artikel ۰ 

In Betreff des Übergangs von Spielkarten aus dem Gebiete des ei— 
nen in das Gebiet des anderen der Fontrahirenden Theile behält es bei den in 
jedem der beiden Staaten beſtehenden Verbots- oder Beſchraͤnkungs⸗-Geſetzen 
und Debits⸗Einrichtungen fein Bewenden. 

In den Preußiſchen Staͤdten, wo Mahl- und Schlachtſteuer fuͤr Rech⸗ 
nung des Staats erhoben wird, iſt dieſe Abgabe auch von den, aus den Fuͤrſt⸗ 
lichen Gebietstheilen Lipperode, Cappel und Grevenhagen eingehenden Gegen— 
ſtaͤnden, wie von den gleichartigen Preußiſchen Erzeugniſſen zu entrichten. 

Den Abgaben, welche von gewiſſen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen fuͤr Rech⸗ 
nung einer Kommune beim Einbringen in dieſelbe erhoben werden, unterliegen 
auch Gegenſtaͤnde derſelben Art, welche aus den gedachten Fuͤrſtlichen Gebiets⸗ 
theilen in eine zu einer ſolchen Erhebung befugte Preußiſche Gemeinde und um⸗ 
gekehrt aus Preußen in eine gleichmaͤßig befugte Gemeinde der gedachten ۶ 
lichen Gebietstheile eingefuͤhrt werden. 

Artikel 12. 

Hinſichtlich der Zollgefaͤle, der Branntwein⸗ und der Braumalz⸗Steuer 

findet zwiſchen den kontrahirenden Theilen eine Gemeinſchaft der Einnahme 
„Cr. 2212.) ِ Statt. 
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Auch Demgemaͤß wird der den Fuͤrſtlichen Kaſſen zu gewaͤhrende jaͤhrliche 
nthei 

a) an den Zollgefällen, und zwar ruͤckſichtlich der Eingangs⸗Abgaben nach 
Maaßgabe des Rein-Ertrages in dem zwiſchen Preußen und anderen 
Deutſchen Staaten beſtehenden Geſammt⸗Zollvereine, ruͤckſichtlich der 
Aus- und Durchgangs-Abgaben aber nach Maaßgabe des Rein⸗Er⸗ 
trages in dem weſtlichen Theile des Zollvereins nach den darüber ۶ 
ſtehenden vertragsmaͤßigen Verabredungen; 

b) an der Branntwein⸗ und Braumalzſteuer, nach Maaßgabe des Rein⸗ 
Ertrages dieſer Steuern in Preußen und denjenigen Staaten, mit 
welchen Preußen deshalb vertragsmaͤßig in Gemeinſchaft ſteht, 

nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung Preußens und der Fuͤrſtlichen Gebiets- 
theile Lipperode, Cappel und Grevenhagen vom 1. Januar 1842. an regulirt, 
und in vierteljaͤhrlichen Raten aus der Königlichen Provinzial-Steuer-Kaſſe 
in Muͤnſter gezahlt werden. 
Artikel 13. 

Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages wird bis zum letzten Decem⸗ 

ber 1853. feſtgeſetzt. Erfolgt ſpaͤteſtens neun Monate vor dem Ablaufe dieſes 
Zeitraums keine Aufkuͤndigung von der einen oder der anderen Seite, ſo wird 
der Vertrag als auf zwoͤlf Jahre und ſo weiter von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren 
verlaͤngert ین‎ 
Derſelbe ſoll unverzuͤglich zur landesherrlichen Ratifikation vorgelegt und 

ſollen die Ratifikations-Urkunden binnen ſechs Wochen ausgewechſelt werden. 
Zu Urkund deſſen iſt dieſer Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten unterzeichnet und unterſiegelt worden. 


So geſchehen Berlin, den 18. Oktober 1841. 


Franz Auguſt Eichmann. Wilhelm Arnold Eſchenburg. 
(L. 8.) (. S.) 
Adolph Georg Theodor Otto Wilhelm Karl v. Roeder. 
Poch hammer. 
(L. 8.) (L. 8.) 


4. 

Di Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden der Nenner unter No. 2210. 
bis No. 2212. abgedruckten Vertraͤge hat am 14. December 1841. zu Berlin 
Statt gefunden. 


\ 
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(Nr. 2213.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thüringiſchen Zoll- und Han⸗ 
delsvereine gehörigen Staaten, Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
einerſeits und Braunſchweig andererſeits, wegen des Anſchluſſes des Dere 
zogthums Braunſchweig an den Gefammt-Zollverein der erſteren Staaten. 
Vom 19. Oktober 1841. 


E Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig und 
Luͤneburg den Wunſch zu erkennen gegeben haben, dem zwiſchen Preußen, Bayern, 
Sachſen, Wuͤrttemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den 
zu dem Thuͤringiſchen Vereine gehoͤrigen Staaten, Naſſau und der freien Stadt 
Frankfurt beſtehenden Zoll- und Handelsvereine beizutreten, ſo haben Behufs 
der deshalb zu pflegenden Verhandlungen zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen fuͤr Sich und in Vertretung 
der uͤbrigen Mitglieder des, kraft der Vertraͤge vom 22. und 30. Maͤrz 
und 11. Mai 1833. 12. Mai und 10. Dezember 1835., 2. Januar 1836. 
und 8. Mai 1841. beſtehenden Zoll⸗ und Handelsvereins, naͤmlich der 
Kronen Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, des Großherzogthums Ba⸗ 
den, des Kurfuͤrſtenthums Heſſen, des Großherzogthums Heſſen, der den 
Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsverein bildenden Staaten, — nament- 
lich des Großherzogthums Sachſen, der Herzogthuͤmer Sachſen-Meinin⸗ 
gen, Sachſen⸗Altenburg und Sachſen-Coburg und Gotha, und der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Schwarzburg-Sondershauſen, 
Reuß⸗Greiz, Reuß⸗Schleiz und Reuß⸗Lobenſtein und Ebersdorf, — des 
Herzogthums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, 


Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Geheimen Legations⸗Rath und Direktor der 
2ten Abtheilung im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Franz 
Auguſt Eichmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens 2ter Klaſſe mit Eichenlaub, des Kaiſerlich Oſterreichiſchen ۶ 
pold-Ordens, Kommandeur des Civil-Verdienſt⸗Ordens der Königlich 
Bayeriſchen Krone und des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Or⸗ 
dens, Kommenthur des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone, 
Kommandeur ıfter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom 
Zaͤhringer Loͤben und des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens, 
Kommandeur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen 
Falken und Kommandeur iſter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Loͤwen, | 

und 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
Zter Klaſſe mit der Schleife, Kommandeur des Koͤniglich Bayeriſchen 
Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael, Ritter des Civil⸗Verdienſt⸗Or⸗ 
dens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Kommandeur ıfter Klaſſe des 
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Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, Ritter des Ordens der ۶ 
niglich Wuͤrttembergiſchen Krone und Kommandeur ꝛ2ter Klaſſe des Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens; 
und 
Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig und Lüneburg: 
Hoͤchſt Ihren Finanz-Direktor und Geheimen Legations-Nath Auguſt Phi⸗ 
lipp Chriſtian Theodor von Amsberg, Kommandeur iſter Klaſſe 
vom Herzoglich Braunſchweigiſchen Orden Heinrichs des Löwen, Ritter 
des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 2ter Klaſſe, ۶ 
deur 180 Klaſſe des Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, Kom⸗ 
mandeur des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Haus-Ordens vom goldenen Löwen, 
Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens und Inhaber 
des Waterloo-Ehrenzeichens, 
und ۱ 
Hoͤchſt Ihren Miniſter-Reſidenten am Königlich Preußiſchen Hofe, den Oberſt⸗ 

Lieutenant und Kammerherrn Otto Wilhelm Karl von Roͤder, Rit⸗ 
ter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens zter Klaſſe, Komthur 
des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Loͤben, Kom⸗ 
thur iſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus -Ordens, 
Ritter des Civil-⸗Verdienſt-Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, 
Kommandeur des Koͤniglich Belgiſchen Leopold-Ordens, ۱ 

von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen— 

der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg treten mit Ihren Landen dem zwiſchen den Koͤnigreichen Preußen, Bayern, 
Sachſen und Württemberg, dem Großherzogthume Baden, dem Kurfuͤrſten⸗ 
thume und dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thuͤringiſchen Zoll- und 

andelsvereine verbundenen Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der freien 

tadt Frankfurt, Behufs eines gemeinſamen Zoll- und Handelsſyſtems errich⸗ 
teten Vereine bei, wie ſolcher auf den Grund Der darüber abgeſchloſſenen ۶ 
traͤge vom 22. und 30. Maͤrz und 11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10. De⸗ 
zember 1835., vom 2. Januar 1836. und vom 8. Mai 1841. beſteht, indem 
Hoͤchſtdieſelben übrigens das Fuͤrſtenthum Blankenburg nebſt dem Stiftsamte 
Walkenried und das Amt Calvoͤrde in Beziehung auf die Zollberwaltung und 
die indirekten Steuern, nach Maaßgabe des hieruͤber abgeſchloſſenen beſonderen 
Vertrages, in naͤhere Verbindung mit Preußen ſetzen. 

In Folge dieſes Beitritts wird das Herzogthum Braunſchweig mit den 
zu dem gedachten Vereine gehörigen Staaten, gegen Übernahme gleicher Ver⸗ 
bindlichkeiten und Erlangung gleicher Rechte, wie dieſe, einen Geſammt⸗Zoll— 
und Handelsverein bilden. چن‎ 

Der Inhalt der gedachten Verträge wird daher hier mit den für den 

1 jetzi⸗ 
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jetzigen Beitritt des Herzogthums Braunſchweig verabredeten beſonderen Ber 
ſtimmungen in Nachſtehendem aufgenommen. 


Artikel 2. 

In dieſen Geſammtverein ſind insbeſondere auch diejenigen Staaten ein⸗ 
begriffen, welche ſchon fruͤher entweder mit ihrem ganzen Gebiete, oder mit einem 
Theile deſſelben dem Zoll- und Handelsſyſteme eines oder des anderen der fone 
trahirenden Staaten beigetreten ſind, unter Beruͤckſichtigung ihrer auf den Bei⸗ 
trittsvertraͤgen beruhenden beſonderen Verhaͤltniſſe zu den Staaten, mit welchen 
ſie jene Vertraͤge abgeſchloſſen haben. 


Artikel 3. 


Dagegen bleiben von dem Geſammtvereine vorlaͤufig ausgeſchloſſen, die⸗ 
jenigen einzelnen Landestheile der kontrahirenden Staaten, welche ſich ihrer Lage 
wegen zur Aufnahme in den Geſammtverein nicht eignen. 

Hierbei werden jedoch in Beziehung auf die ſchon jetzt zum Zollvereine 
gehoͤrigen Staaten, diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche ruͤckſichtlich 
des erleichterten Verkehrs der ausgeſchloſſenen Landestheile mit dem Hauptlande 
gegenwaͤrtig beſtehen. ۱ 

Weitere Beguͤnſtigungen dieſer Art koͤnnen nur im gemeinſchaftlichen 
Einverſtaͤndniſſe der Vereinsglieder bewilligt werden. 


Artikel 4. 


Da in den Gebieten der kontrahirenden Staaten uͤbereinſtimmende Ger 
feke über Eingangs-, Ausgangs: und Durchgangs⸗Abgaben beſtehen, dabei jedoch 
diejenigen Modifikationen zulaͤſſig ſeyn ſollen, welche, ohne dem gemeinſamen 
Zwecke Abbruch zu thun, aus der Eigenthuͤmlichkeit der allgemeinen Geſetzgebung 
eines jeden Theil nehmenden Staates oder aus lokalen Intereſſen ſich als noth⸗ 
wendig ergeben, ſo wird dieſes auch fuͤr das Herzogthum Braunſchweig Anwen⸗ 
dung finden. Bei dem Ae namentlich ſollen hierdurch in Bezug auf 
Eingangs⸗ und Ausgangs⸗Abgaben bei einzelnen, weniger für den größeren ۶ 
delsverkehr geeigneten Gegenſtaͤnden, und in Bezug auf Durchgangs-Abgaben, 
je nachdem der Zug der Handelsſtraßen es erfordert, ſolche Abweichungen von 
den allgemein angenommenen Erhebungsſaͤtzen, welche für einzelne Staaten als 
vorzugsweiſe wuͤnſchenswerth erſcheinen, nicht ausgeſchloſſen ſeyn, ſofern fie auf 
die allgemeinen Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig einwirken. 

Desgleichen fol auch die Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangs⸗Abgaben und die Organiſation der dazu dienenden Behoͤrden in 
allen Ländern des Geſammt⸗ Vereins, unter Beruͤckſichtigung der in denſelben 
beſtehenden eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe auf gleichen Fuß gebracht werden. 

N Artikel 5. 

Veraͤnderungen in der Zollgeſetzgebung, mit Einſchluß des Zolltarifs und 
der Zoll⸗Ordnung, fo wie Zuſaͤtze und Ausnahmen Be nur a0 demſelben 
Wege und mit gleicher Übereinſtimmung ſaͤmmtlicher Glieder des Geſammt⸗ 
vereins bewirkt werden, wie die Einfuͤhrung der Geſetze erfolgt. 

Gr. 2213.) 52 Dies 
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Dies gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung auf die 
Zollverwaltung allgemein abaͤndernde Normen aufſtellen. 


Artikel 6. 

Mit der Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen Vertrages tritt zwiſchen den 
kontrahirenden Vereinsſtaaten und dem Herzogthume Braunſchweig Freiheit 
des Handels und Verkehrs und zugleich Gemeinſchaft der Einnahme an Zoͤllen 
ein, wie beide in den folgenden Artikeln beſtimmt werden. 


Artikel 7. ۱ 
Es hören von dieſem Zeitpunkte an alle Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangs-Abgaben an den gemeinſchaftlichen Landesgrenzen der Staaten des 
bisherigen Zollvereins und des Herzogthums Braunſchweig auf, und es koͤnnen 
alle im freien Verkehr des einen Gebietes bereits befindlichen Gegenſtaͤnde auch 
frei und unbeſchwert in das andre Gebiet gegenſeitig eingefuͤhrt werden, mit 
alleinigem Vorbehalte 


a) der zu den Staats-Monopolien gehörigen Gegenſtaͤnde (Spielkarten und 
Salz) nach Maaßgabe der Artikel S. und 9.; i 


b) der im Innern der kontrahirenden Staaten mit einer Steuer belegten 
inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe des Artikels 10., und endlich 

c) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der kontrahi⸗ 
renden Staaten ertheilten Erfindungspatente oder Privilegien nicht nabe 
emacht oder eingeführt werden koͤnnen, und daher für die Dauer der 
Patente oder Privilegien von der Einfuhr in den Staat, welcher Dies 
ſelben ertheilt hat, noch ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 


Artikel 8. 


Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behaͤlt es bei den in den kon⸗ 
trahirenden Vereinsſtaaten beſtehenden Verbots- oder Beſchraͤnkungs-Geſetze 
ſein Bewenden. ۱ 

1 Artikel 9. 

In Betreff des Salzes tritt die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung 
den zwiſchen den kontrahirenden Vereins-Regierungen getroffenen Verabredungen 
in folgender Art bei: 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Koc و‎ 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehoͤri⸗ 
gen Ländern in die Vereinsſtaaten iſt verboten, in ſoweit dieſelbe nicht 
für eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen, und zum unmit⸗ 
1 Verkaufe in ihren Salz-Amtern, Faktoreien oder Niederlagen 
geſchieht. N . 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus 
den zum Vereine nicht gehoͤrigen Landern in andere ſolche Länder ſoll 
nur mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durch⸗ 

fuhr 
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fuhr beruͤhrt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln Statt finden, 
welche von demſelben fuͤr noͤthig erachtet werden. ۱ 

e) Die 1 2 des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staa⸗ 
ten iſt frei. 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, ſo iſt die 
Einfuhr des Salzes von einem in den andern nur in dem Falle erlaubt, 
مدیم‎ zwiſchen den Landes Regierungen befondere Verträge deshalb bez 

ehen. 

e) Wenn eine Regierung von einer anderen innerhalb des Geſammt⸗Ver⸗ 
eins aus Staats- oder Privat⸗Salinen Salz beziehen will, ſo muͤſſen 
die Sendungen mit Paͤſſen von oͤffentlichen Behoͤrden begleitet werden. 

1) Wenn ein Vereinsſtaat durch einen anderen aus dem Auslande oder 
aus einem dritten Vereinsſtaate ſeinen Salzbedarf beziehen oder durch 
einen ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staaten 
verſenden laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden, jedoch werden, in ſofern dieſes nicht ſchon durch 
frühere Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorgaͤngige Übereinkunft der bethei⸗ 
ligten Staaten die Straßen fuͤr den Transport und die erforderlichen 
Sicherheits-Maaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤrzung verabredet 
werden. 


g) Wenn zwiſchen den Salzpreiſen des Herzogthums Braunſchweig und 
eines der jetzt oder kuͤnftig an daſſelbe grenzenden Vereinsſtagten eine 
ſolche Verſchiedenheit beſtaͤnde, daß daraus fuͤr den einen oder den an⸗ 
deren dieſer Staaten eine Gefahr der Salz-Einſchwaͤrzung hervorginge, 
ſo werden die hiebei betheiligten Regierungen ſich uͤber Maaßregeln ver⸗ 
einbaren, welche dieſe Gefahr moͤglichſt beſeitigen, ohne den freien Ver⸗ 
kehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. 


Artikel 10. 


In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, welche in den einzelnen Vereins⸗ 
ſtaaten theils bei ihrer Hervorbringung oder Zubereitung, theils unmitelbar bei 
ihrem Verbrauche mit einer inneren Steuer belegt find (Art. 7. Litt. b.), wird 
es von der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung in gleichem Maaße, wie 
von ſaͤmmtlichen anderen kontrahirenden Theilen als wuͤnſchenswerth anerkannt, 
. eine übereinſtimmung der Geſetzgebung und der Beſteuerungsſaͤtze in den 

ereinsftaaten thunlichſt hergeſtellt zu ſehen, und es wird daher auch ihr Der 
ſtreben auf Herbeifuͤhrung einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit, insbeſondere durch Ver⸗ 
einigung mehrerer Staaten zu gleichen inneren Steuer⸗Einrichtungen, mit oder 
ohne Gemeinſchaftlichkeit der Steuer⸗Ertraͤge, gerichtet ſeyn. Bis dahin, wo 
dieſes ۳9 erreicht worden, ſollen hinſichtlich der vorbemerkten Steuern und des 
Verkehrs mit den davon betroffenen Gegenſtaͤnden unter den Vereinsſtaaten, 
zur Vermeidung der Nachtheile, welche aus einer Verſchiedenartigkeit der in⸗ 
neren Steuer⸗Syſteme überhaupt, und namentlich aus der Ungleichheit der 
Steuerſaͤtze, ſowohl für die Produzenten, als für die Steuer-Einnahme der eins 
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zelnen Vereinsſtagten, erwachſen koͤnnten, — abgeſehen von der Beſteuerung 
des im Umfange des Zollvereins erzeugten Ruͤbenzuckers, weshalb auf die be— 
ſonders getroffenen Vereinbarungen Bezug genommen wird, — folgende ۶ 
ſaͤtze in Anwendung kommen. 

J. Hinſichtlich der auslaͤndiſchen Erzeugniſſe. 

Von allen Erzeugniſſen, von welchen entweder auf die in der Zollord- 
nung vorgeſchriebene Weiſe dargethan wird, daß fie als auslaͤndiſches Ein⸗ oder 
Durchgangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungs-Behoͤrde des 
Vereins bereits beftanden haben oder derſelben noch unterliegen, oder von ۰ 
chen, dafern ſie zu den tarifmaͤßig zollfreien gehoͤren, durch Beſcheinigungen der 
Grenz-Zollaͤmter nachgewieſen wird, daß fie vom Auslande eingeführt worden 
ſind, darf keine weitere Abgabe irgend einer Art, ſey es fuͤr Rechnung des Staats, 
oder fuͤr Rechnung von Kommunen und Korporationen erhoben werden: jedoch 
— was das Eingangsgut betrifft — mit Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, 
welche in einem Dereinsftaate auf die weitere Verarbeitung oder auf anderweite 
Bereitungen aus ſolchen Erzeugniſſen, ohne Unterſchied des auslaͤndiſchen, inlaͤn⸗ 
diſchen oder vereinslaͤndiſchen Urſprungs allgemein gelegt ſind. 


II. Hinſichtlich der inlaͤndiſchen und vereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe. 

1. Von den innerhalb des Vereins erzeugten Gegenſtaͤnden, welche nur 
durch einen Vereinsſtaat tranſitiren, um entweder in einen anderen Vereinsſtagt 
oder nach dem Auslande gefuͤhrt zu werden, duͤrfen innere Steuern weder fuͤr 
Rechnung des Staats, noch fuͤr Rechnung von Kommunen oder Korporationen 
erhoben werden. ۱ 

2. Jedem Vereinsſtaate bleibt es zwar freigeftellt, die auf der Hervor⸗ 
bringung, der Zubereitung oder dem Verbrauche von Erzeugniſſen ruhenden in⸗ 
neren Steuern beizubehalten, zu veraͤndern oder aufzuheben, ſo wie neue Steuern 
dieſer Art einzufuͤhren, jedoch ſollen 

a) dergleichen Abgaben fuͤr jetzt nur auf folgende inlaͤndiſche und gleichnamige 
vereinslaͤndiſche Erzeugniſſe, als: Branntwein, Bier, Eſſig, Malz, Wein, 

Moſt, Cider (Obſtwein), Taback, Mehl und andere Muͤhlenfabrikate, des⸗ 

gleichen Backwaaren, Fleiſch, Fleiſchwaaren und Fett gelegt werden dürfen. 

Auch wird man ſich 

b) fo weit noͤthig, über beſtimmte Saͤtze verſtaͤndigen, deren Betrag bei Ab⸗ 
meſſung der Steuern nicht uͤberſchritten werden ſoll. 

3. Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche der Vereinslaͤnder hier⸗ 
nach zur Erhebung kommen, wird eine gegenſeitige Gleichmaͤßigkeit der Behand⸗ 
lung dergeſtalt Statt finden, daß das Erzeugniß eines anderen Vereinsſtaates 
unter keinem Vorwande hoͤher oder in einer laͤſtigeren Weiſe, als das inlaͤndiſche 
oder als das Erzeugniß der übrigen Vereinsſtagten, beſteuert werden darf. In 
Gemaͤßheit dieſes Grundſatzes wird Folgendes feſtgeſetzt: 

a) Vereinsſtaaten, welche von einem inlaͤndiſchen Erzeugniſſe keine innere 

Steuer erheben, duͤrfen auch das gleiche vereinslaͤndiſche Erzeugniß nicht 
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beſteuern. Jedoch fol, ausnahmsweiſe denjenigen Vereinsſtaaten, in ۶ 
chen kein Wein erzeugt wird, freiſtehen, eine Abgabe von dem vereinslaͤn— 
diſchen Weine nach den beſonders getroffenen Verabredungen zu erheben. 


b) Diejenigen Staaten, in welchen innere Steuern von einem Konſumtions⸗ 
Gegenſtande bei dem Kaufe oder Verkaufe oder bei der Verzehrung 
deſſelben erhoben werden, duͤrfen dieſe Steuern von den, aus anderen 
Vereinsſtaaten herruͤhrenden Erzeugniſſen der naͤmlichen Gattung nur in 
gleicher Weiſe fordern; ſie koͤnnen dagegen die Abgabe von den nach 
anderen Vereinsſtaaten uͤbergehenden Gegenſtaͤnden unerhoben, oder ganz 
oder theilweiſe zurückgeben laffen. 

e) Diejenigen Staaten, welche innere Steuern auf die Hervorbringung oder 
Zubereitung eines Konſumtions-Gegenſtandes gelegt haben, koͤnnen den 
geſetzlichen Betrag derſelben bei der Einfuhr des Gegenſtandes aus an⸗ 
deren Vereinsſtaaten voll erheben, und bei der Ausfuhr nach dieſen 
Staaten theilweiſe oder bis zum vollen Betrage zuruͤckerſtatten laſſen. 

Welche, dem dermaligen Stande der Geſetzgebung in den gedachten 
Staaten entſprechende Betraͤge hiernach zur Erhebung kommen und be— 
ziehungsweiſe zuruͤckerſtattet werden koͤnnen, iſt beſonders verabredet ۶ 
den. Treten ſpaͤterhin irgendwo Veraͤnderungen in den fuͤr die inneren 
Erzeugniſſe zur Zeit beſtehenden Steuerſaͤtzen ein, ſo wird die betreffende 
Regierung den uͤbrigen Vereins-Regierungen davon Mittheilung machen, 
und hiermit den Nachweis verbinden, daß die Steuer-Betraͤge, welche, 
in Folge der eingetretenen oder beabſichtigten Veraͤnderung, von den ver⸗ 
einslaͤndiſchen Erzeugniſſen erhoben, und bei der Ausfuhr der beſteuerten 
Gegenſtaͤnde verguͤtet werden ſollen, den vereinbarten Grundſaͤtzen ent— 
ſprechend bemeſſen ſeyen. 

d) So weit zwiſchen mehreren, zum Zollvereine gehoͤrigen Staaten eine 
Vereinigung zu gleichen Steuer: Einrichtungen beſteht, werden dieſe 
Staaten in Anſehung der Befugniß, die betreffenden Steuern gleichmaͤßig 
auch von vereinslaͤndiſchen Erzeugniſſen zu erheben, als ein Ganzes 
betrachtet. 

4. Die Erhebung der inneren Steuern von den damit betroffenen ver⸗ 
einslaͤndiſchen Gegenſtaͤnden ſoll in der Regel in dem Lande des Beſtimmungs⸗ 
Ortes Statt finden, in ſofern ſolche nicht, nach beſonderen Vereinbarungen, 
entweder durch ها ری‎ Hebeſtellen an den Binnengrenzen, oder im Lande 
der Verſendung fuͤr Rechnung des abgabeberechtigten Staates erfolgt. Auch 
ollen die, zur Sicherung der Steuer⸗Erhebung erforderlichen Anordnungen, 
oweit fie die, bei der Verſendung aus einem Vereinsſtaate in den anderen, 
einzuhaltenden Straßen und Kontrolen betreffen, auf eine, den Verkehr moͤglichſt 
wenig beſchraͤnkende Weiſe und nur nach gegenſeitiger Verabredung, auch, dafern 
bei dem Transporte ein dritter Vereinsſtaat berührt wird, nur unter Zuſtim— 
mung des letzteren, getroffen werden. 

5. Die Erhebung von Abgaben fuͤr Rechnung von Kommunen oder 
Korporationen, fey es durch Zuſchlaͤge zu den Staatsſteuern oder für ſich ber 
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ſtehend, fol nur für Gegenſtaͤnde, die zur oͤrtlichen Konſumtion beſtimmt find, 
nach den deshalb getroffenen beſonderen Vereinbarungen bewilligt werden, und 
es ſollen dabei die vorſtehend unter II. 2. b. gegebene Beſtimmung und der 
unter II. 3. ausgeſprochene allgemeine Grundſatz wegen gegenſeitiger Gleichmaͤßig⸗ 
keit der Behandlung der Erzeugniſſe anderer Vereinsſtaaten, eben fo, wie bei 
den Staatsſteuern, in Anwendung kommen. 

Vom Taback dürfen Abgaben für Rechnung von Kommunen oder ۶ 
porationen uͤberall nicht erhoben werden. 1 

6. Die Regierungen der Vereinsſtaaten werden ſich gegenfeitig 

a) was die hier in Rede ſtehenden Staatsſteuern betrifft, von allen noch 
gültigen Geſetzen und Verordnungen, ferner von allen in der Folge ۶ 
tretenden Veraͤnderungen, ſowie von den Geſetzen und Verordnungen 
uͤber neu einzufuͤhrende Steuern, 

b) hinſichtlich der Kommunal- ꝛc. Abgaben aber daruͤber, in welchen Orten, 
von welchen Kommunen oder Korporationen, von welchen Gegenſtaͤnden, 
in welchem Betrage und auf welche Weiſe dieſelben erhoben werden, 

vollſtaͤndige Mittheilung machen. 


Artikel 11. 

. Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig treten 
der Übereinkunft bei, welche die zu dem Zoll- und Handelsvereine gehoͤrigen 
Regierungen wegen Beſteuerung des im Umfange des Vereins aus Runkel⸗ 
ruͤben bereiteten Zuckers unterm 8. Mai d. J. geſchloſſen haben, und erklaͤren 
Sich ferner damit einverſtanden, daß, wenn die Fabrikation von Zucker oder 
Syrup aus anderen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen, als aus Runkelruͤben, z. B. aus 
Staͤrke, im Zollvereine einen erheblichen Umfang gewinnen ſollte, dieſe Fabrikation 
ebenfalls in ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten einer uͤbereinſtimmenden Beſteuerung 
00 den fuͤr die Ruͤbenzuckerſteuer verabredeten Grundſaͤtzen zu unterwerfen 
eyn wuͤrde. 


Artikel 12. 


Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Abgaben, ebenſo 
Pflafter-, Damme, Brücken» und Faͤhrgelder, oder unter welchem anderen 
Namen dergleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhebung fuͤr 
Rechnung des Staats oder eines Privat-Berechtigten, namentlich einer Kom⸗ 
mune, geſchieht, ſollen ſowohl auf Chauſſeen, als auch auf unchauſſirten Land⸗ 
und Heerſtraßen, welche die unmittelbare Verbindung ال‎ 1 den an einander 
grenzenden Vereinsſtagten bilden und auf denen ein größerer Handels- und 
Reiſeverkehr Statt findet, nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefuͤhrt 
werden koͤnnen, als fie den gewoͤhnlichen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten 
angemeſſen ſind. 

Das in dem Preußiſchen Chauſſeegeld-Tarife vom Jahre 1828. be⸗ 
ſtimmte Chauffeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro in kei⸗ 
nem der kontrahirenden Staaten uͤberſchritten werden, mit alleiniger Ausnahme 
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des Chauſſeegeldes auf ſolchen Chauſſeen, welche von Korporationen oder ۶ 
vatperſonen oder auf Aktien angelegt ſind oder 1 werden moͤchten, in 
ſofern dieſelben nur Nebenſtraßen ſind oder blos lokale Verbindungen einzelner 
Ortſchaften oder Gegenden mit groͤßeren Staͤdten oder mit den eigentlichen 
Haupt⸗Handelsſtraßen bezwecken. ۱ 

Beſondere Erhebungen von Thorſperr- und Pflaftergeldern ſollen auf 
chauſſirten Straßen, da, wo fie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze ۶ 
maͤß aufgehoben, und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerech⸗ 
net werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarife zur 
Erhebung kommen. 

Artikel 13. 

Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig ſchließen 
Sich den Verabredungen an, welche zwiſchen den, zu dem Zoll- und Handels⸗ 
vereine gehörigen Regierungen wegen Herbeifuͤhrung eines gleichen Muͤnz-, 
Maaß⸗ und Gewichtsſyſtems getroffen worden ſind, und treten insbeſondere der 
zwiſchen den gedachten Regierungen unter dem 30. Juli 1838 abgeſchloſſenen 
allgemeinen Muͤnz⸗ Konvention hierdurch mit der Erklarung bei, den ۶ 
lerfuß, welcher im Herzogthume Braunſchweig bereits der Landes-Muͤnzfuß iſt 
als ſolchen auch ferner beibehalten zu wollen. 

Demgemaͤß kommen die Stipulationen der bisherigen Zollvereinigungs⸗ 
Vertraͤge, wonach 

1) der gemeinſchaftliche Zolltarif in zwei Haupt-Abtheilungen nach dem 
14⸗Thalerfuße und nach dem 244-Guldenfuße ausgefertigt wird; 

2) die Silbermuͤnzen der ſaͤmmtlichen kontrahirenden Staaten — mit Aus- 
nahme der Scheidemuͤnze — nach der durch die vorgedachte Muͤnz⸗ 
Konvention feſtgeſtellten Gleichwerthung von Vier Thalern gegen Sie- 
ben Gulden bei allen Zoll⸗Hebeſtellen des Vereins angenommen werden; 
dagegen 

3) hinſichtlich der Goldmuͤnzen einer jeden Vereins-Regierung die Beſtim— 
mung uͤberlaſſen bleibt, ob und in welchem Silberwerthe dieſelben bei 
den Zoll-Hebeſtellen ihres Landes angenommen werden ſollen, 

auch für das Herzogthum Braunſchweig zur Anwendung. 
| In Betreff des Gewichtes treten Seine Herzogliche Durchlaucht der 
Herzog von Braunſchweig der in dem Zollvereine vertragsmaͤßig beſtehenden 

Einrichtung bei, wonach der Großherzoglich Badiſche und Heſſiſche Centner 
(50 Kilogramme) als Einheit für das gemeinſchaftliche Zollgewicht angenommen 
iſt. Es wird daher im Herzogthume Braunſchweig die Deklaration, Verwie⸗ 
gung und Verzollung der nach dem Gewichte zollpflichtigen Gegenſtaͤnde aus⸗ 
W jenem Gewichte geſchehen. 

„Die Deklaration, Meſſung und Verzollung der nach dem Maaße zu 
verzollenden Gegenſtaͤnde wird in allen Theilen des Vereins und mithin auch 
in dem Herzogthume Braunſchweig ſo lange nach dem landesgeſetzlichen Maaße 
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Aan bis man ſich uͤber ein gemeinſchaftliches Maaß ebenfalls vereinigt ha⸗ 
en wird. ۰ 1 
Uebrigens werden die kontrahirenden Regierungen ihre Sorgfalt dahin 
richten, auch fuͤr das Maaß- und Gewichtsſyſtem ihrer Laͤnder im Allgemeinen 
die zur Foͤrderung des gegenſeitigen Verkehrs wuͤnſchenswerthe Übereinſtim⸗ 
mung herbeizufuͤhren. 
Artikel 14. ۱ 

Die Waſſerzoͤlle oder auch Wegegeld- Gebühren auf Fluͤſſen, mit Eins 
ſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Rekognitions⸗Gebuͤhren), 
ſind von der Schiffahrt auf ſolchen Fluͤſſen, auf welche die Beſtimmungen des 
Wiener Kongreſſes oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden, ferner 
gegenſeitig nach jenen Beſtimmungen zu entrichten, in ſofern hieruͤber nichts 
Beſonderes verabredet wird. | 
۱ Alle Beguͤnſtigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiffahrtsbetriebe 
ſeiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fluͤſſen zugeſtehen moͤchte, ſollen 
in gleichem Maaße auch der Schiffahrt der Unterthanen der anderen Vereins⸗ 
ſtaaten zu Gute kommen. i 

Auf den übrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener Kongreß + Afte 
noch andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle nach 
den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch ſollen 
auch auf dieſen Fluͤſſen die Unterthanen der kontrahirenden Staaten und deren 
Waaren und Schiffsgefaͤße uͤberall gleich behandelt werden. ** 

Artikel 15. 


Von dem Tage an, wo die gemeinſchaftliche Zollordnung des Vereins 
in Vollzug geſetzt wird, ſollen im Herzogthume Braunſchweig, wie bereits in 
den uͤbrigen zum Zollvereine gehoͤrigen Gebieten geſchehen iſt, alle etwa noch be⸗ 
ſtehenden Stapel- und Umſchlagsrechte aufhoͤren, und Niemand ſoll zur An⸗ 
haltung, Verladung oder Lagerung gezwungen werden koͤnnen, als in den Faͤllen, 
in welchen die gemeinſchaftliche m oder die betreffenden Schiffahrts⸗ 
Reglements es zulaſſen oder vorſchreiben. 


Artikel 16. 
Kanal-, Schleuſen⸗, Faͤhr⸗, Hafen⸗, Waage⸗, Krahnen⸗ und Nieder⸗ 
lagegebuͤhren und Leiſtungen fuͤr Anſtalten, die zur Erleichterung des Verkehrs 
beſtimmt ſind, ſollen nur bei Benutzung wirklich beſtehender Einrichtungen er⸗ 
hoben, und in der Regel nicht, keinenfalls aber uͤber den Betrag der gewoͤhn⸗ 
lichen Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten hinaus, erhoͤhet, auch uͤberall von 
den Unterthanen der anderen kontrahirenden Staaten auf völlig gleiche Weiſe, 
wie von den eigenen Unterthanen, ingleichen ohne Ruͤckſicht auf die Beſtim⸗ 
mung der Waaren erhoben werden. 

Findet der Gebrauch einer Waage-Einrichtung nur zum Behufe der 
Zoll⸗Ermittelung oder uͤberhaupt einer zollamtlichen Kontrole Statt, ſo tritt 
eine Gebuͤhren-Erhebung nicht ein. 8 
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Artifel 17. 

Die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung wird auch ihrerfeits ge— 
meinſchaftlich mit den kontrahirenden Vereinsſtaaten dahin wirken, daß durch 
Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit befördert, und der Be⸗ 
fugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen Arbeit und Erwerb 
zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 

Von den Unterthanen des einen der kontrahirenden Staaten, welche in 
dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 
ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte an, wo der gegenwaͤrtige Vertrag in Kraft 
treten wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in 
demſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen ſind. 

Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbetreibende, welche blos fuͤr 
das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reiſende, welche nicht 
Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich führen, um Beſtellungen 
zu ſuchen, wenn fie die Berechtigung zu dieſem Gewerbsbetriebe in dem Der: 
einsſtaate, in welchem fie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetz— 
lichen Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbe⸗ 
treibenden oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe 
hiefuͤr zu entrichten verpflichtet ſeyn. ö 

Auch ſollen beim Beſuche der Maͤrkte und Meſſen zur Ausübung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Vereins- 
ſtaate die Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten eben ſo wie die 
eigenen Unterthanen behandelt werden. 

Artikel 18. 

den Nee Seehaͤfen ſollen dem Handel der Herzoglich Braun— 
ſchweigiſchen Unterthanen, wie dem der uͤbrigen Vereinsſtaaten, gegen voͤllig 
gleiche Abgaben, wie ſolche von den Koͤniglich Preußiſchen Unterthanen entrich⸗ 
tet werden, offenſtehen; auch ſollen die in fremden See- und anderen Handels: 
plaͤtzen angeſtellten Konſuln eines oder des anderen der kontrahirenden Staaten 
veranlaßt werden, der Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten ſich in 
vorkommenden Fallen moͤglichſt mit Rath und That anzunehmen. 


Artikel 19. 

. Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig treten 

hierdurch dem zwiſchen den bisherigen Vereinsgliedern zum Schutze ihres ge⸗ 
meinſchaftlichen Zollſyſtems gegen den Schleichhandel, und ihrer inneren Hers 
brauchs⸗Abgaben gegen Defraudationen unter dem 11. Mai 1833. abgeſchloſ⸗ 
ſenen Zollfartel fur die Dauer des gegenwärtigen Vertrages bei, und werden 
die betreffenden Artikel deſſelben gleichzeitig mit letzterem in ihren Landen public 
ziren laſſen. Nicht minder werden auch von Seiten der übrigen Vereinsglieder 
die erforderlichen Anordnungen e werden, damit in den gegenſeitigen 
— ا ا‎ den Beſtimmungen dieſes Zollkartels uͤberall Anwendung gege⸗ 

werde. 
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Artikel 20. : 

: Die als Folge des gegenwärtigen Vertrages eintretende Gemeinſchaft der 
Ein nahme der kontrahirenden Staaten bezieht ſich auf den Ertrag der Eingangs-, 
Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben in den Koͤniglich Preußiſchen Staaten, 
den Koͤnigreichen Bayern, Sachſen und Wuͤrttenberg, dem Großherzogthume 
Baden, dem Kurfuͤrſtenthume und dem Großherzogthume Heſſen, dem Thuͤrin⸗ 
giſchen Zoll- und Handelsvereine, dem Herzogthume Braunſchweig, dem Herzog⸗ 
thume Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, mit Einſchluß der, den Zollſy⸗ 
ſtemen der kontrahirenden Staaten bisher ſchon beigetretenen Laͤnder. 

Von der Gemeinſchaft ſind ausgeſchloſſen und bleiben, ſofern nicht Se⸗ 
parat-Vertraͤge zwiſchen einzelnen Vereinsſtaaten ein Anderes beſtimmen, dem 
privativen Genuſſe der betreffenden Staats-Regierungen vorbehalten: 

1. die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inlaͤndiſchen ۶ 
zeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der nach Art. 10. von den vereins⸗ 
laͤndiſchen Erzeugniſſen der naͤmlichen Gattung zur Erhebung kommenden 
Übergangs-Abgaben; N 

2. die Waſſerzoͤlle; er 

3. Chauſſee-Abgaben, Pflafter-, Damm, Brücken, Faͤhr⸗, ‚Kanals, Schleu⸗ 
ſen⸗, Hafengelder, ſo wie Waage⸗ und Niederlage⸗Gebuͤhren oder gleich 
artige Erhebungen, wie ſie auch ſonſt genannt werden moͤgen; 

4. die Zollſtrafen und Konfiskate, welche, vorbehaltlich der Antheile der De⸗ 
nunzianten, jeder Staats-Regierung in ihrem Gebiete verbleiben. 

۳ a Artikel 21. 

In Hinſicht auf die Vertheilung der in die Gemeinſchaft fallenden ۶ 
gaben iſt Folgendes verabredet worden: 

1. Der Ertrag der Eingangs-Abgaben wird nach Abzug 

) der Koſten, welche an den gegen das Ausland gelegenen Grenzen und in 
dem Grenzbezirke fuͤr den Schutz und die Erhebung der Zoͤlle erforderlich 
find (Artikel 30. der Verträge vom 22. und 30. März, auch 11. Mai 1833. 
ſo wie vom 12. Mai 1835. und Artikel 26. des Vertrages vom 10. Des 
zember 1835.); 

b) der Ruͤckerſtattungen für unrichtige Erhebungen; 1 

c) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen erfolgten 
Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen; ۱ 

zwiſchen ſaͤmmtlichen Vereinsgliedern nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung, 
mit welcher fie in dem Geſammtvereine ſich befinden, vertheilt. ۱ 


2. Der Ertrag der Aus- und Durhgangs-Abgaben wird, 

a) ſo weit dieſe Abgaben bei den Hebeſtellen in den öftlichen Provinzen des 
Koͤnigreichs Preußen (alſo mit Ausnahme der Provinz Weſtphalen und 
der Rheinprovinz) im Koͤnigreiche Sachſen, im Gebiete des Thuͤringiſchen 
Zoll- und Handels-Vereins und im Herzogthume Braunſchweig, mit 

us⸗ 
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Ausſchluß der Kreis direktions-Bezirke Holzminden und Gandersheim, fo 
wie des Amtes Harzburg eingehen, zwiſchen Preußen, Sachſen, den Staa- 
ten des Thuͤringiſchen Vereins und Braunſchweig nach dem von ihnen 
zu verabredenden Theilungsfuße, dagegen 
b) ſo weit dieſelben bei den Hebeſtellen in den uͤbrigen Vereinstheilen einge⸗ 
= nach der Vevoͤlkerung dieſer Vereinstheile unter die betreffenden 
taaten 
vertheilt, und zwar lediglich nach Abzug der Ruͤckerſtattungen fuͤr unrichtige Er⸗ 
hebungen, und der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Derabredun- 
gen erfolgten Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen. 

3. Bei der nach den Saͤtzen 1. und 2. Statt findenden Vertheilung der 
Ein-, Aus- und Durchgangs-Abgaben wird die Vevoͤlkerung ſolcher Staaten, 
welche durch Vertrag mit einem oder dem anderen der kontrahirenden Staaten, 
unter Verabredung einer von dieſem jahrlich für ihre Antheile an den gemein- 
ſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiſtenden Zahlung, dem Zollſyſteme deſſelben beige— 
treten find oder etwa kuͤnftig noch beitreten werden, in die Bevölkerung desje— 
nigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. 

4. Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird 
alle drei Jahre ausgemittelt, und die Nachweiſung derſelben von den Vereins- 
gliedern einander gegenſeitig mitgetheilt werden. 

5. Unter Beruͤckſichtigung der beſonderen Verhaͤltniſſe, welche hinſichtlich 
des Verbrauchs an zollpflichtigen Wagren bei der freien Stadt Frankfurt ob⸗ 
walten, iſt wegen des Antheils derſelben an den gemeinſchaftlichen Einnahmen 
ein beſonderes Abkommen getroffen. 

105% 1 Artifel ۰ ۱ 

Verguͤnſtigungen für Gewerbetreibende hinſichtlich Der Zoll-Entrichtung, 
welche nicht in der Jollgeſetzgebung ſelbſt begründet find, fallen der Staatskaſſe 
derjenigen Regierung, welche ſie bewilligt hat, zur Laſt. Hinſichtlich der Maaß⸗ 
gaben, unter welchen ſolche Verguͤnſtigungen zu bewilligen ſind, bewendet es bei 
den daruͤber zwiſchen den bisherigen Vereinsgliedern bereits beſtehenden Verab⸗ 


redungen. 
N Artikel 23. ۱ 

Dem auf Förderung freier und natürlicher. Bewegung des allgemeinen 
Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereins gemäß, ſollen beſondere Zollbeguͤn⸗ 
ſtigungen einzelner Meßplaͤtze, namentlich Rabattprivilegien, da, wo ſie dermalen 
in den Vereinsſtaaten noch beſtehen, nicht erweitert, ſondern vielmehr unter 
geeigneter Beruͤckſichtigung ſowohl der Nahrungs⸗Verhaͤltniſſe bisher beguͤnſtigter 
Meßplaͤtze, als der bisherigen Handelsbeziehungen mit dem Auslande, thunlichſt 
beſchraͤnkt und ihrer baldigen gänzlichen Aufhebung entgegen gefuhrt, neue aber 
ohne allerſeitige Zuſtimmung auf keinen Fall ertheilt werden. 

Von der tarifmaͤßigen Abgaben: Entrichtung bleiben die Gegenſtaͤnde, 
welche fuͤr die Hofhaltung der hohen Souveraine und ihrer Regentenhaͤuſer, 
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oder fuͤr die bei ihren Hoͤfen akkreditirten Botſchafter, Geſandten, Geſchaͤftstraͤger‏ 
u. ſ. w. eingehen, nicht ausgenommen, und wenn dafuͤr Ruͤckverguͤtungen Statt‏ 
haben, ſo werden ſolche der Gemeinſchaft nicht in Rechnung gebracht.‏ 

Eben ſo wenig anrechnungsfaͤhig ſind Entſchaͤdigungen, welche in einem 
oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtaͤnden, oder an 
Kommunen oder einzelne Privatberechtigte fuͤr eingezogene Zollrechte oder fuͤr 
aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. 

Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne Gegenſtaͤnde 
auf Freipaͤſſe ohne Abgaben-Entrichtung ein⸗, aus- oder durchgehen zu laſſen. 
Dergleichen Gegenſtaͤnde werden jedoch zollgeſetzlich behandelt, und in Freiregiſtern 
mit denen es wie mit den uͤbrigen Zollregiſtern zu halten iſt, notirt, und die 
Abgaben, welche davon zu erheben geweſen waͤren, kommen bei der demnaͤchſtigen 
Revenuͤen⸗Ausgleichung demjenigen Theile, von welchem die Freipaͤſſe ausgegangen 
ſind, in Abrechnung. 

Artikel 25. 

Das Begnadigungs- und Strafverwandelungs-Recht bleibt jedem der 
kontrahirenden Staaten in ſeinem Gebiete vorbehalten. Auf Verlangen wer⸗ 
den periodiſche Ueberſichten der erfolgten Straf-Erlaſſe gegenſeitig mitgetheilt 
werden. 

Artikel 26. 

Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lokal- und Bezirks⸗ 
ere für die Zoll⸗Erhebung und Auſſicht, welche nach der hierüber getroffenen 
eſonderen Übereinkunft nach gleichfoͤrmigen Beſtimmungen angeordnet, beſetzt 
und inſtruirt werden ſollen, bleibt der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regie⸗ 
rung, wie ſaͤmmtlichen Gliedern des Geſammtvereins, innerhalb ihres Gebie⸗ 
tes uͤberlaſſen. 

Artikel 27. 

Nicht minder wird auch im یت‎ Braunſchweig die Leitung des 
Dienſtes der Lokal⸗ und Bezirfs- Behörden, fo wie die Vollziehung der ge⸗ 
meinſchaftlichen Zollgeſetze überhaupt, einer Zolldirektion übertragen, welche dem 
Staats-Minifterium untergeordnet if. Die Bildung dieſer Direktion und die 
Salach ihres Geſchaͤftsganges bleibt der Herzoglich Braunſchweigiſchen Re⸗ 
ierung uͤberlaſſen; der Wirkungskreis derſelben aber wird, in ſoweit er nicht 
ſchon durch gegenwaͤrtigen Vertrag und die gemeinſchaftlichen Zollgeſetze beſtimmt 
iſt, durch eine gemeinſchaftlich zu verabredende Inſtruktion bezeichnet werden. 

Artikel 28. 

Die von den Zollerhebungs⸗Behoͤrden nach Ablauf eines jeden Viertel⸗ 
jahres aufzuſtellenden Quartalextrakte, und die nach dem Jahres- und Buͤcher⸗ 
ſchluſſe aufe Final⸗Abſchluͤſſe über die resp. im Laufe des Vierteljah⸗ 
res und waͤhrend des Rechnungsjahrs faͤllig gewordenen Zolleinnahmen werden 
von der Herzoglich Braunſchweigiſchen, ebenſo wie von den Zoll- Direktionen 
der anderen kontrahirenden Vereins ſtaaten, nach vorangegangener Pruͤfung in 

۱ Haupt⸗ 
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Haupt ۶ Überfichten سم ی‎ und dieſe an das in Berlin 4 
Central⸗Bureau des Zollvereins eingeſendet. 

Auf den Grund jener Überſichten wird von dem Central⸗Bureau von 
drei zu drei Monaten die proviſoriſche Abrechnung zwiſchen den vereinigten 
Staaten gefertigt, dieſelbe den Central-Finanzſtellen der letzteren uͤberſandt und 
zugleich Einleitung getroffen, um die etwaige Minder⸗Einnahme einzelner Ver⸗ 
einsglieder gegen den ihnen verhaͤltnißmaͤßig an der Geſammt⸗Einnahme zuſtaͤn⸗ 
digen Revenuͤen-Antheil durch Herauszahlung von Seiten des oder derjenigen 
Staaten, bei denen eine Mehr-Einnahme Statt gefunden hat, auszugleichen. 

Demnaͤchſt bereitet das Central⸗Bureau auch die definitive Jahres-Ab⸗ 
rechnung vor. ۱ 

۱ Artifel 29. 

In Abſicht der Erhebungs- und Verwaltungskoſten ſollen, auch im ۶ 
1 des Herzogthums Braunſchweig zu den kontrahirenden Vereinsſtaaten, 
olgende Grundſaͤtze in Anwendung kommen: 


1. Man wird keine Gemeinſchaft dabei eintreten laſſen, vielmehr uͤbernimmt 
jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorkommenden Erhebungs- und 
Verwaltungskoſten, es mögen dieſe durch die Einrichtung und Unterhal— 
tung der Haupt- und Neben⸗Zollaͤmter, der inneren Steueraͤmter, Hall⸗ 
aͤmter und Packhoͤfe, und der Zolldirektionen, oder durch den Unterhalt 
des dabei angeſtellten Perſonals und durch die den letzteren zu bewilli⸗ 
genden Penſionen, oder endlich aus irgend einem anderen Beduͤrfniſſe 
der Zollverwaltung entſtehen. 

2. Hinſichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den gegen 
das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehoͤrigen 
Grenzbezirks fuͤr die Zollerhebungs⸗ und Aufſichts⸗ oder Kontrol⸗Behoͤr⸗ 
den und Zollſchutzwachen erforderlich iſt, wird man ſich uͤber Pauſch⸗ 
ummen vereinigen, welche jeder der kontrahirenden Staaten von der 
jahrlich aufkommenden und der Gemeinſchaft zu berechnenden Brutto⸗ 
Einnahme an Zollgefaͤllen in Abzug bringen kann. 

3. Bei dieſer Ausmittelung des Bedarfs ſoll da, wo die Perzeption priva⸗ 
tiver Abgaben mit der Zollerhebung verbunden iſt, von den Gehalten 
und Amtsbeduͤrfniſſen der Zoll⸗Beamten nur derjenige Theil in Anrech⸗ 
nung kommen, welcher dem Verhaͤltniſſe ihrer Geſchaͤfte fuͤr den Zoll⸗ 
dienſt zu ihren Amtsgeſchaͤften uͤberhaupt entſpricht. 

4. Man wird ſich mit der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung uͤber 
allgemeine Normen vereinigen, um die Beſoldungsverhaͤltniſſe der Be⸗ 
amten bei den Zollerhebungs⸗ und Aufſichts⸗Behoͤrden, ingleichen bei den 
Zoll⸗Direktionen, auch in Beziehung auf das Herzogthum Braunſchweig 
in moͤglichſte Übereinſtimmung zu bringen. 

i Artikel 30. 
Die kontrahirenden Theile geſtehen ſich gegenſeitig das Recht zu, den 
Haupt⸗Zollaͤmtern anderer Vereinsſtaaten, ſowohl an den Grenzen, als im In⸗ 
(Ar. 2213) nern 
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nern (Haupt⸗Steueraͤmter mit Niederlage) Kontroleure beizuordnen, welche von 
allen Gefchäften derſelben und der Neben-Amter in Beziehung auf das Abfer⸗ 
tigungs⸗Verfahren und die Grenzbewachung Kenntniß zu nehmen, und auf Ein⸗ 
haltung eines geſetzlichen Verfahrens, ingleichen auf die Abſtellung etwaiger 
Maͤngel einzuwirken, uͤbrigens ſich jeder eigenen Verfuͤgung zu enthalten haben. 
Einer näher zu verabredenden Dienſt-Ordnung bleibt es vorbehalten, ob 
und welchen Antheil dieſelben an den laufenden Geſchaͤften zu nehmen haben. 


Artikel 31. 

Der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung fteht das Recht zu, an 
die Zoll-Direktionen der anderen Vereinsſtaaten, wie umgekehrt den letzteren 
an die Herzoglich Braunſchweigiſche Zoll-Direktion, Beamte zu dem Zwecke 
abzuordnen, um ſich von allen vorkommenden Verwaltungs⸗Geſchaͤften, welche 
ſich auf die durch den gegenwaͤrtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft bezie⸗ 
hen, vollſtaͤndige Kenntniß zu verſchaffen. Das Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniß dieſer 
Beamten wird, uͤbereinſtimmend mit demjenigen, welches für die Abgeordneten 
bei den Zoll-Direktionen der anderen Vereinsglieder bereits beſteht, durch eine 
beſondere Inſtruktion naͤher beſtimmt werden, als deren Grundlage die unbe— 
ſchraͤnkte Offenheit von Seiten der Verwaltung, bei welcher die Abgeordneten 
fungiren, in Bezug auf alle Gegenſtaͤnde der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung, 
und die Erleichterung jedes Mittels, durch welches ſie ſich die Information 
hieruͤber N koͤnnen, anzuſehen iſt, waͤhrend andererſeits ihre Sorgfalt 
nicht minder aufrichtig dahin gerichtet ſeyn muß, eintretende Anſtaͤnde und Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten auf eine, dem gemeinſamen Zwecke und dem Verhaͤlt— 
niſſe verbuͤndeter Staaten entſprechende Weiſe zu erledigen. 

Die Miniſterien oder oberſten Verwaltungsſtellen der ſaͤmmtlichen Ver⸗ 
einsſtaaten werden ſich gegenſeitig auf Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft über 
die gemeinſchaftlichen Zoll-Angelegenheiten mittheilen, und in ſofern zu dieſem 
Behufe zeitweiſe oder dauernd die Abordnung eines höheren Beamten, oder die 
Beauftragung eines anderweit bei der Regierung beglaubigten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten beliebt würde, fo iſt demſelben nach dem oben ausgeſprochenen Grundſatze 
alle Gelegenheit zur vollſtaͤndigen Kenntnißnahme von den Verhaͤltniſſen der 
gemeinſchaftlichen Zollverwaltung bereitwillig zu gewaͤhren. 


Artikel 32. 

Jaͤhrlich in den erſten Tagen des Juni findet zum Zwecke gemeinſamer 
Berathung ein Zuſammentritt von Bevollmächtigten der Vereinsglieder Statt. 

Fur die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Konferenz- 
Bevollmaͤchtigten aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewaͤhlt, welchem uͤbrigens 
kein Vorzug vor den uͤbrigen Bevollmaͤchtigten zuſteht. 

Bei dem Schluſſe einer jeden jaͤhrlichen Verſammlung wird mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Natur der Gegenſtaͤnde, deren Verhandlung in der folgenden 
Konferenz zu erwarten iſt, verabredet werden, wo letztere erfolgen ſoll. 


{ Artikel 33. 
Vor die Verſammlung dieſer Konferenz Bevollmächtigten gehört: 
a) die 


ea Frege 


a) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Mängel, welche in Be⸗ 
ziehung auf die Ausfuͤhrung des Grundvertrages und der beſonderen 
übereinkuͤnfte, des Zollgefeßes, der Zollordnung und Tarife, in einem 
oder dem anderen Vereinsſtaate wahrgenommen, und die nicht bereits 
im Laufe des Jahres in Folge der daruͤber zwiſchen den Miniſterien 
und Ken Verwaltungsſtellen geführten Korreſpondenz erledigt wor⸗ 
den ſind; 

b) die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsgliedern uͤber die ge⸗ 
meinſchaftliche Einnahme auf dem Grunde der von den oberſten Zoll⸗ 
Behörden aufgeſtellten, durch das Central-Buͤreau vorzulegenden Nach⸗ 
weiſungen, wie ſolche der Zweck einer dem gemeinſamen Intereſſe ۶ 
gemeſſenen Pruͤfung erheiſcht; 

c) die Berathung über Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, welche von einzelnen 
Staats < Regierungen zur Verbeſſerung der Verwaltung gemacht 
werden; 


d) die Verhandlungen uͤber Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, der Zollord⸗ 
nung, des Zoll⸗Tarifs und der Verwaltungs⸗Organiſation, welche von 
einem der ontrahirenden Staaten in Antrag gebracht worden, uͤber⸗ 
haupt über die zweckmaͤßige Entwickelung und Ausbildung des gemein⸗ 
ſamen Handels- und Zollſyſtems. 


Artikel 34. 


Treten im Laufe des Jahres, außer der gewoͤhnlichen Zeit der Ver⸗ 
ſammlung der Konferenz 2 Bevollmächtigten, außerordentliche Ereigniſſe ein, 
welche unverzuͤgliche Maaßregeln oder Verfuͤgungen abſeiten der Vereinsſtagten 
erheiſchen, ſo werden ſich die kontrahirenden Theile darüber im diplomatiſchen 
Wege vereinigen, oder eine außerordentliche Zuſammenkunft ihrer VBevollmaͤch— 
tigten veranlaſſen. 


Artikel 35. 


Den Aufwand fuͤr die Bevollmaͤchtigten und deren etwaige Gehuͤlfen 
beſtreitet dasjenige Glied des Geſammtvereins, welches ſie abſendet. 

Das Kanzlei-Dienſtperſonale und das Lokale wird unentgeldlich von der 
Regierung geſtellt, in deren Gebiete der Zuſammentritt der Konferenz Statt 
findet. 


Artikel 36. 
Da die im Herzogthume Braunſchweig dermalen beſtehenden Eingangs—⸗ 


Abgaben von vielen Waarengattungen um ein Anſehnliches niedriger ſind, als 
der kuͤnftige Vereins⸗Zolltarif es mit ſich bringt, fo verpflichtet ſich die Herzog⸗ 
lich Braunſchweigiſche Regierung, diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche 
1 find, damit nicht die Zoll-Einkuͤnfte des Geſammt⸗Vereins durch 
die Einführung und Anhaͤufung geringer verzollter Waaren⸗Vorraͤthe beein⸗ 
traͤchtigt werden. 
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Artikel 37. 


Fuͤr den Fall, daß andere Deutſche Staaten den Wunſch zu erkennen 
geben ſollten, in den Zoll⸗-Verein aufgenommen zu werden, erklären ſich die ۶ 
ê Kontrahenten bereit, dieſem Wunſche, ſoweit es unter gehörige: Beruͤckſich⸗ 
tigung der beſonderen Intereſſen der Vereins-Mitglieder möglich erſcheint, durch 
desfalls abzuſchließende Vertraͤge Folge zu geben. 


Artikel 38. 


Auch werden ſie ſich bemuͤhen, durch Handelsvertraͤge mit anderen Staa⸗ 
ten dem Verkehr ihrer Angehoͤrigen jede moͤgliche Erleichterung und Erweiterung 
zu verſchaffen. 


Artikel 39. 


Alles was ſich auf die Detail-Ausfuͤhrung der in dem gegenwaͤrtigen 
Vertrage und deſſen Veilagen enthaltenen Verabredungen bezieht, ſoll durch 
gemeinſchaftliche Kommiſſarien vorbereitet werden. 


Artikel 40. 


Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages, welcher mit dem 1. Dr 
nuar 1842. in Ausführung gebracht werden foll, wird vorläufig auf zwölf Jahre, 
alſo bis zum letzten Dezember 1853. ien ce Wird derſelbe waͤhrend dieſer 
Zeit und ſpaͤteſtens zwei Jahre vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, fo ſoll er 
auf weitere zwoͤlf Jahre und ſo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren als verlaͤngert 
angeſehen werden. 1 8 

Derfelbe ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kontrahirenden Theile 
vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden ſpaͤteſtens binnen 
ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 19. Oktober 1841. 


Franz Auguſt Eichmann. Auguſt Philipp Chriſtian Theodor 
۱ v. Amsberg. 
(L. 8.) (L. 8.) 
Adolph Georg Theodor Otto Wilhelm Karl v. Roeder. 
Pochhammer. 
(L. S.) (L. S.) 


(Nr. 2214.) 
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(Nr. 2214.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Braunſchweig wegen gleicher Beſteuerung 
innerer Erzeugniſſe. Vom 19. Oktober 1841. 1 


In Zuſammenhange mit dem zwiſchen Preußen fuͤr ſich und in Vertretung 
der uͤbrigen Mitglieder des Zoll- und Handelsvereins einerſeits und Braun⸗ 
ſchweig andererſeits heute abgeſchloſſenen Zollvereinigungs⸗Vertrage, iſt von den 
Bevollmaͤchtigten 

Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen: 

Allerhoͤchſt Ihrem Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor der 
2ten Abtheilung im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten Franz 
Auguſt Eichmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens ꝛter Klaſſe mit Eichenlaub, des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold 
Ordens, Kommandeur des Civil⸗Verdienſt-Ordens der Koͤniglich Baye⸗ 
riſchen Krone und des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, 
Komthur des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone, Kom⸗ 
mandeur iſter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤh⸗ 
ringer Löwen und des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs⸗Ordens, Kom⸗ 
mandeur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen 
Falken und Kommandeur iſter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Loͤwen, 

und 

Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Pochhaͤmmer, Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens 
ater Klaſſe mit der Schleife, Kommandeur des Koͤniglich Bayeriſchen 
Verdienſt⸗ Ordens vom heiligen Michael, Ritter des Civil Verdienſt⸗ 
Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Kommandeur ıfter Klaſſe des 
a ی و دی‎ deren uelphen-Drdens, Ritter des Ordens der Koͤ⸗ 
niglich Wuͤrttembergiſchen Krone und Kommandeur 2ter Klaſſe des Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens, 

und 

Seiner Durchlaucht des Herzogs von Braunſchweig und Lüneburg: 

Hoͤchſt Ihrem Finanz-Direktor und Geheimen Legationsrath Auguſt ۶ 
lipp Chriftian Theodor von Amsberg, Kommandeur Ifter Klaſſe 
vom Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Loͤwen, Ritter 
des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 2ter Klaſſe, Komman⸗ 
deur Iſter Klaſſe des Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, ۶ 
mandeur des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Haus Ordens vom goldenen Löwen, 
Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens und Inhaber 
des Waterloo⸗Ehrenzeichens, 


und 
Hoͤchſt Ihrem Miniſter⸗Reſidenten am Königlich Preußiſchen Hofe, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kammerherrn Otto Wilhelm Karl von Röder, Rit⸗ 
. de Königlich Preußiſchen zolhen Abler-Orbens Star Klaffer Komthur 
(Nr. 2214. 845 ی‎ 
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des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen, Kom⸗ 
thur iſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens, 
Ritter des Civil⸗Verdienſt-Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone und 
Kommandeur des Koͤniglich Belgiſchen Leopolds-Ordens, 
noch die folgende auf beſondere Verhaͤltniſſe Bezug habende Uebereinkunft unter 
dem Vorbehalte der Ratifikation getroffen worden. 


Artikel 1. 

Um eine voͤllige Freiheit des gegenſeitigen Verkehrs auch mit denjenigen 
inneren Erzeugniſſen herzuſtellen, bei welchen eine Verſchiedenheit der Beſteue⸗ 
rung die gegenſeitige Erhebung einer Übergangs-Abgabe und die Anwendung 
beſonderer Kontrol-Maaßregeln nothwendig machen wurde, wollen Seine Durch⸗ 
laucht der Herzog von Braunſchweig in Ihren dem Zollvereine anzuſchließen⸗ 
den Landen vom 1. Januar 1842. ab dieſelbe Beſteuerung der Branntwein⸗ 
Fabrikation, des Braumalzes und des Tabacksbaues eintreten laſſen, welche in 
Preußen geſetzlich beſteht. 

Auch uͤbernehmen Seine Durchlaucht fuͤr den Fall, daß in Ihren Landen 
Weinbau zur Kelterung von Moſt betrieben werden ſollte, die Verpflichtung, 
die in Preußen beſtehende Weinſteuer einzufuͤhren. 

Artikel 2. 

In Folge einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit der inneren Beſteuerung wird, 
bei dem übergange von Branntwein, Bier, Traubenmoſt und Wein, imglei⸗ 
chen von Tabacks⸗Blaͤttern und Tabacks⸗Fabrikaten aus dem einen in das ans 
dere Gebiet, auf keiner Seite eine Abgaben⸗Erhebung oder Ruͤckverguͤtung, viel⸗ 
mehr gegenſeitig ein voͤllig freier Verkehr mit den genannten Erzeugniſſen Statt 


finden. 
3 Artikel 3. 

Die gegenwärtige Übereinkunft ſoll bis zum letzten Dezember 1853. guͤl⸗ 
tig ſeyn, und wenn fie nicht ſpaͤtetens achtzehn Monate vor dieſem Zeitpunkte 
gekuͤndigt wird, als auf fernere zwoͤlf Jahre, und ſo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf 
Jahren verlaͤngert angeſehen werden. 

Dieſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kontrahirenden Hoͤfe 
vorgelegt, und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden fol ſpaͤteſtens bins 
nen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 

So geſchehen Berlin, den 19. Oktober 1841. : 


Franz Auguſt Eichmann. Auguſt Philipp Chriſtian Theodor 
von Amsberg. 
(L. 8.) (L. 8.) 
Ado“ GY Otto Wilhelm Karl von Roeder. 
eor ۱ 
bee (L. S.) 
(L. 8.) 


(Nr. 2215.) 
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(Nr. 2215.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen und Seiner Durch⸗ 
laucht dem Herzoge von Braunſchweig und Lüneburg, betreffend die ۰۶ 
führung des gemeinſamen Zollſyſtems in dem Fürſtenthume Blankenburg 
nebſt dem Stiftsamte Walkenried, ſo wie in dem Amte Calvörde, im⸗ 
gleichen die Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in dieſen Herzoglichen Lan⸗ 
destheilen. Vom 19. Oktober 1841. 


D. die zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen fuͤr Sich und 
in Vertretung der uͤbrigen Mitglieder des Zoll- und Handelsvereins, und Sei⸗ 
ner Herzoglichen Durchlaucht dem Herzoge von Braunſchweig und Luͤneburg 
unter dem 1. November 1837. wegen des Anſchluſſes des Fuͤrſtenthums 
Blankenburg nebſt dem Stiftsamte Walkenried, des Amtes Calvoͤrde, des Her⸗ 
zoglichen Antheils des Dorfes Pabſtdorf und des Dorfes Heſſen an das Zoll⸗ 
ſyſtem Preußens und der ‚übrigen Staaten des Zollvereins geſchloſſene Über⸗ 
einkunft, imgleichen die Übereinkunft von demſelben Tage wegen der Be⸗ 
ſteuerung innerer Erzeugniſſe in den gedachten Herzoglichen Landestheilen, mit 
dem 1. Januar 1842. ihre Endſchaft erreichen, Seine Herzogliche Durch⸗ 
laucht aber vermittelſt des Vertrages vom heutigen Tage mit Hoͤchſt Ihren 
geſammten Landen dem Deutſchen Zoll- und Handelsvereine beigetreten ſind; ſo 
iſt in Beziehung auf die fernere Ausfuͤhrung des gemeinſchaftlichen Zollſyſtems 
in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg nebſt dem Stiftsamte Walkenried, ſo wie 
in dem Amte Calvoͤrde, imgleichen auf die dortige Beſteuerung innerer Erzeug⸗ 
niſſe, zwiſchen den Bevollmaͤchtigten 


Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, 


Allerhoͤchſt bibel Wirklichen Geheimen Legations-Rath und Direktor der 
2ten Abtheilung im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Franz 
Auguſt Eichmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler— 
Ordens 2ter Klaſſe mit Eichenlaub, des Kaiſerlich Oſterreichiſchen Leo⸗ 
pold-Ordens, Kommandeur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich 
Bayeriſchen Krone und des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Or⸗ 
dens, Kommenthur des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone, 
Kommandeur iſter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom 
Zaͤhringer Löwen und des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens, 
Kommandeur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Hausordens vom weißen 
Falken, und Kommandeur 1fter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Löwen, 


und 


Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens 
zter Klaſſe mit der Schleife, Kommandeur des Koͤniglich Bayeriſchen 
Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael, Ritter des Civil⸗Verdienſt⸗ 

Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Kommandeur 1fter Klaſſe 

(Ar. 2215.) des 
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des Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen⸗Ordens, Ritter des Ordens der 
Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone, und Kommandeur 2ter Klaſſe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens; 


und 


Seiner Durchlaucht des Herzogs von Braunſchweig und Luͤneburg, 
Hoͤchſt Ihrem Finanz⸗Direktor und Geheimen Legations-Nath Auguſt Phi— 
lipp Chriſtian Theodor von Amsberg, Kommandeur 1fter Klaſſe 
vom Herzoglich Braunſchweigiſchen Orden Heinrichs des Loͤwen, Ritter 
des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 2ter Klaſſe, Komman⸗ 
deur ۲ zu des Königlich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, ۶ 
mandeur des Kurfürftlihen Heſſiſchen Haus < Ordens vom goldenen fos 
wen, Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt-Ordens und In⸗ 

haber des Waterloo-Ehrenzeichens, 


und 


Hoͤchſt Ihrem Minifter + Nefidenten am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, dem 
berſt⸗Lieutenant und Kammerherrn Otto Wilhelm Karl von 
Roͤder, Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adler-Ordens zter 
Klaſſe, Komthur des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs 

des Löwen, Komthur ıfter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen 
Haus⸗Ordens, Ritter des Civil-Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich Baye⸗ 
riſchen Krone, Kommandeur des Koͤniglich Belgiſchen Leopolds⸗Ordens, 
folgender Vertrag unter dem Vorbehalte der Ratifikation abgeſchloſſen worden. 


Artikel 1. 


In dem Fuͤrſtenthume Blankenburg nebſt dem Stiftsamte Walkenried 
und in dem Amte Calvoͤrde wird auch ferner die Erhebung und Verwaltung 


1838. und der ſeitdem erlaſſenen Beſtimmungen und Tarife dermalen beſteht, 


Artikel 2. 

Von der Fabrikation des Branntweins und dem zur Bier⸗ und Eſſig⸗ 
Bereitung zu verwendenden Braumalze, imgleichen vom Tabacksbau werden 
Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig in den gedachten Landestheilen die 
naͤmlichen Abgaben, wie in den Preußiſchen Staaten, erheben laſſen; auch wird 
daſelbſt in Abſicht der Erhebung und Kontrole derſelben eine völlige Überein⸗ 
ſtimmung mit den deshalb in Preußen beſtehenden Vorſchriften und Einrichtun⸗ 
gen beobachtet werden. 


Artikel 3. 


Etwanige Abänderungen der in Beziehung auf die in den Artikeln 1. 
und 2. gedachten Abgaben in Preußen dermalen beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
m: 
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ſtimmungen, welche, der Übereinſtimmung wegen, auch in den fraglichen Braun- 
ſchweigiſchen Landestheilen zur Ausfuͤhrung kommen muͤßten, beduͤrfen der Zu⸗ 
ſtimmung der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung. Dieſe Zuſtimmung 
wird nicht verſagt werden, wenn ſolche Abaͤnderungen in den Koͤniglich Preu— 
ßiſchen Staaten allgemein Statt finden. 

Artikel 4. 

Fuͤr den Fall, daß in den fraglichen Herzoglich Braunſchweigiſchen Ge⸗ 
bietstheilen kuͤnftig Weinbau zur Kelterung von Moſt, oder die Fabrikation 
von Zucker aus Runkelruͤben betrieben werden ſollte, wollen Se. Herzogliche 
Durchlaucht die Erzeugniſſe dieſes Betriebs. — den Weinmoſt und den Muz 
benzucker — einer Beſteuerung in völliger Übereinſtimmung mit den in ۶ 
ßen dabei zur Anwendung kommenden Steuerſaͤtzen, Erhebungs- und Kontrole⸗ 
Formen und ſonſtigen Einrichtungen unterwerfen. 

Artikel 5. 

Hinſichtlich des Salzdebits ſchließen Se. Durchlaucht der Herzog von 
Braunſchweig Sich für das Amt Calvoͤrde den in Preußen beſtehenden Regie⸗ 
Einrichtungen an, wogegen der Salzverkauf im Fuͤrſtenthume Blankenburg und 
im Stiftsamte Walkenried der Herzoglichen Regierung vorbehalten bleibt. 

Da der hiernach in den zuletzt gedachten Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Gebietstheilen zur Anwendung kommende Salzpreis geringer iſt, als der in den 
angrenzenden Preußiſchen Landen beſtehende, ſo werden die beiderſeitigen Nez 
gierungen ſich, mit Zugrundelegung der im Artikel 9. des Zollvereinigungs⸗ 
Vertrages vom heutigen Tage unter a. bis f, enthaltenen Verabredungen über 
Maaßregeln vereinigen, welche die aus einer ſolchen Preisverſchiedenheit fuͤr 
Preußen entſpringende Gefahr der Salzeinſchwaͤrzung moͤglichſt beſeitigen, ohne 
den freien Verkehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. 

Artikel 6. 


In Betreff des Überganges von Spielkarten und Kalendern aus dem 
Gebiete des einen in das Gebiet des anderen der kontrahirenden Theile, behaͤlt 
es bei den in jedem der beiden Staaten beſtehenden Verbots- oder Beſchraͤn⸗ 
kungs⸗Geſetzen und Debits-Einrichtungen ſein Bewenden. 


Artikel 7. 

Die Verabredungen, welche in dem Vertrage vom heutigen Tage wegen 
Anſchließung des Herzogthums Braunſchweig an den Zollverein uͤber folgende 
Gegenſtaͤnde getroffen worden ſind, als: 

a) wegen der Grundſaͤtze hinſichtlich der, die Hervorbringung oder Zubereitung, 
oder den Verbrauch gewiſſer Erzeugniſſe treffenden inneren Steuern und 
des Verkehrs mit ſolchen Erzeugniſſen unter den Vereinsſtaaten; 

b) wegen der Höhe und Erhebung der Chauſſee-, Damme, Brücken, Faͤhr⸗ 
Thorſperr⸗ und Pflaſtergelder, ohne Unterſchied, ob dergleichen Hebungen 
für Rechnung der landesherrlichen Kaſſen, oder eines Privat-Berechtigten, 

(Nr. 2215.) na⸗ 
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namentlich einer Gemeinde, Statt finden; imgleichen wegen der Hoͤhe und 
Erhebung der Kanal-, Schleuſen-, Hafen-, Waage-, Krahnen- und 
Niederlage-Gebuͤhren; ۱ 
c) wegen Herbeiführung eines gleichen Muͤnz-, Maaß⸗ und Gewichts⸗Syſtems; 
d) wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Foͤrderung der ۶ 
keit, insbeſondere 


aa. wegen der von den Unterthanen des einen Vereinsſtaates, welche in dem 
Gebiete eines anderen Vereinsſtaates Handel und Gewerbe treiben oder 
Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben; 
bb. wegen der freien Zulaſſung der Fabrikanten und ſonſtigen Gewerbetrei— 
benden, welche blos für das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe ۶ 
chen, oder von Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter 
derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen; ferner 
cc. wegen des Beſuches der Meſſen und Märkte; 
ſollen auch in dem Verhaͤltniſſe der in Rede ſtehenden Braunſchweigiſchen ۶ 
destheile zu Preußen in Anwendung kommen. 4 


Artikel 8. 

In Folge und nach Maaßgabe der in den vorhergehenden Artikeln ge— 
troffenen Vereinbarungen, wird nicht nur zwiſchen den mehrerwaͤhnten ۶ 
ſchd eigiſchen Landestheilen und den Koͤniglich Preußiſchen Landen ein völlig freier 
und unbelaſteter Verkehr, mit alleiniger Ausnahme der in den Artikeln 5. und 6. 
bezeichneten Gegenſtaͤnde, Statt finden, ſondern auch den Braunſchweigiſchen 
Unterthanen in den gedachten Landestheilen, ſowohl ruͤckſichtlich des gegenfeitigen 
Verkehrs mit eigenen und fremden Erzeugniſſen, als auch in Betreff des Ge⸗ 
werbebetriebes, in den Verhaͤltniſſen zu allen, mit Preußen durch Zoll-, Steuer⸗ 
und Handels-Vertraͤge verbundenen Staaten eine voͤllige Gleichſtellung mit den 
Preußiſchen Unterthanen zu Theil werden. 


Artikel 9. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig werden für die ord— 
nungsmaͤßige Beſetzung der fuͤr den Zoll- und Steuerdienſt in den fraglichen 
Gebietstheilen erforderlichen, und als gemeinſchaftliche Behoͤrden anzuſehenden 
Hebe- und Abfertigungsſtellen, imgleichen für die Ernennung des noͤthigen ۶ 
ſichtsperſonals nach Maaßgabe der deshalb getroffenen naͤherern Übereinkunft 
Sorge tragen. Die in Folge deſſen daſelbſt fungirenden Beamten werden von 
der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung fuͤr beide Landesherren in Eid 
bat 12955 genommen und mit einer Legitimation zur Ausuͤbung des Dienſtes 
verſehen. 

In Beziehung auf ihre Dienſtobliegenheiten, namentlich auch in Abſicht 
der Dienſtdisziplin ſind die in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg und in den uͤbri— 
gen mehrgedachten Herzoglichen Landestheilen angeſtellten Zoll- und Steuerbe⸗ 
amten ausſchließlich der Koͤniglich Preußiſchen Regierung und insbeſondere der 

Pro⸗ 


و > 


Provinzial» Steuer» Direktion in Magdeburg untergeordnet, welcher Letzteren 
Seine Herzogliche Durchlaucht die Leitung des Zoll- und Steuerdienſtes in 
Hoͤchſidero fraglichen Landestheilen übertragen wollen. 

Der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung bleibt es jedoch vorbehal— 
ten, die fuͤr den gemeinſchaftlichen Zoll- und Steuerdienſt angeſtellten Be⸗ 
amten, ſoweit es ohne Beeintraͤchtigung der eigentlichen Dienſtobliegenheiten 
der letzteren geſchehen kann, auch mit der Kontrole der Braunſchweigiſchen di⸗ 
rekten, der Stempel- und Salzſteuern, auch der Chauſſee- und Wegegelder 
zu beauftragen. 

Die Schilder vor den Lokalen der gemeinſchaftlichen Hebe- und Abfer⸗ 
tigungsſtellen ſollen, eben ſo wie die Zolltafen, Schlagbaͤume ꝛc., mit den 
Braunſchweigiſchen Landesfarben verſehen werden, die einfache Inſchrift: „Zoll 
amt“ oder „Steueramt“ fuͤhren, und, gleich den, bei den Abfertigungen anzu⸗ 
wendenden Stempeln und Siegeln, das Herzoglich Braunſchweigiſche Hoheits⸗ 
zeichen enthalten. 

Artikel 10. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der in den anzuſchließenden Herzog— 
lichen Landestheilen begangenen Zoll- und Steuervergehen erfolgt durch die 
Braunſchweigiſchen Gerichte, nach Maaßgabe der vereinbarten ſtrafgeſetzlichen 
Beſtimmungen, und nach den daſelbſt für das Verfahren einzufuͤhrenden ۵۶ 
men und Kompetenz-Feſtſetzungen. 

Die von dieſen Gerichten verhaͤngten Geldſtrafen und konfiszirten Gegen⸗ 
ftände fallen nach Abzug der, in Übereinftimmung mit den deshalb in Preußen 
beſtehenden Beſtimmungen, dem Beamten-Gratifikations-Fonds zufließenden 
En F des Denunzianten-Antheils, dem Herzoglich Braunſchweigi— 

en Fiskus zu. 
Die Ausuͤbung des Begnadigungs⸗- und Strafverwandlungs-Rechts 
uͤber die wegen verſchuldeter Zoll- und Steuervergehen von Braunſchweigiſchen 
Gerichten verurtheilten Perſonen bleibt Seiner Durchlaucht dem Herzoge von 
Braunſchweig vorbehalten. 
Artikel 11. 

In Folge des gegenwärtigen Vertrages wird zwiſchen Preußen ۰ 
Braunſchweig in Beziehung auf das Fuͤrſtenthum Blankenburg nebſt dem 
Stiftsamte Walkenried und das Amt Calvoͤrde eine Gemeinſchaftlichkeit der 
Einkuͤnfte an Zollgefaͤllen, imgleichen an Branntwein⸗, Braumalz⸗ und Ta⸗ 
backsſteuer ftattfinden, und der Ertrag dieſer Einkuͤnfte nach dem Verhaͤltniſſe 
der Bevoͤlkerung getheilt werden. 23 ۱ 

Wegen des der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung zu gewaͤhren⸗ 
den Einkommens aus dem Salzdebit im Amte Calvoͤrde iſt beſondere ۸ 
redung getroffen worden. 

Artikel 12. 

Die Dauer dieſes Vertrages wird ee e Jahre, alſo bis 

zum letzten Dezember 1853. feſtgeſetzt. Wird derſelbe waͤhrend dieſer Zeit, und 
Jahrgang 1881. (Fr. 2215 — 2216.) 55 ſpaͤ⸗ 
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ſpaͤteſtens neun Monate vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, ſo ſoll er ar 
weitere 12 Jahre und ſo fort von 12 zu 12 Jahren als verlaͤngert angeſehe 
werden. 

Derſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kontrahirenden Theile 
vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden ſpaͤteſtens binnen 
ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 19. Oktober 1841. 


Franz Auguſt Eichmann. Auguſt Philipp Chriſtian Theodor 
von ۰ 
(L. S.) (L. S.) 
Adolph Georg Theodor Otto Wilhelm Karl von Roeder. 
Pochhammer. 
(L. S.) (L. 8.) 


(Nr. 2216.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen und Seiner Durch⸗ 
laucht dem Herzoge von Braunſchweig und Lüneburg, betreffend die Aus— 
führung des gemeinſamen Zollſyſtems in den Preußiſchen Gebietstheilen 
Wolfsburg, Hehlingen, Heßlingen und Lüchtringen, imgleichen die Bec 
ſteuerung innerer Erzeugniſſe in dieſen Gebietstheilen. Vom 19. Okto⸗ 
ber 1841. ۱ 


D die zwiſchen Preußen einerſeits und Hannover, Oldenburg und ۶ 
ſchweig andererſeits wegen des Anſchluſſes verſchiedener Preußiſcher Gebietstheile 
an das Steuerſyſtem Hannovers, Oldenburgs und Braunſchweigs unter dem 
1. November 1837. geſchloſſene Übereinkunft mit dem 1. Januar 1842. ihre 
Endſchaft erreichen wird, Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg aber vermittelſt des Vertrages vom heutigen Tage mit 
Hoͤchſt Ihren geſammten Landen dem Deutſchen Zoll- und Handelsvereine bei- 
getreten ſind; ſo iſt in Dglehung auf die fernere Feſtſtellung der Zoll⸗ und 
ſteuerlichen Verhaͤltniſſe in den Koͤniglich Preußiſchen Gebietstheilen Wolfsburg, 
Hehlingen, Heßlingen und Luͤchtringen zwiſchen den Bevollmaͤchtigten 


Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, naͤmlich: 


Allerhoͤchſt Ihrem Wirklichen Geheimen Legations⸗Rath und Direktor der 
Aten Abtheilung im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Franz 
: Aus 


2 


luguſt Eichmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens 2ter Klaſſe mit Eichenlaub, des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leo— 
pold⸗Ordens, Kommandeur des Civil-Verdienſt-Ordens der Koͤniglich 
Bayeriſchen Krone und des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Or⸗ 
dens, Komthur des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone, 
Kommandeur iſter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom 
Zaͤhringer Löwen und des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens, 
Kommandeur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordens vom weißen 
Falken und Kommandeur iſter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Loͤwen, 


und 


Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
zter Klaſſe mit der Schleife, Kommandeur des Koͤniglich Bayeriſchen 
Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael, Ritter des Civil⸗Verdienſt-Or⸗ 
dens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Kommandeur iſter Klaſſe des 
Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, Ritter des Ordens der RD 
niglich Wuͤrttembergiſchen Krone und Kommandeur 2ter Klaſſe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens; 


und 


den Bevollmaͤchtigten Seiner Durchlaucht des Herzogs von Braun— 

ſchweig und Luͤneburg, naͤmlich: 

Hoͤchſt Ihrem Finanz⸗Direktor und Geheimen Legations-Rath Auguſt Phi⸗ 
lipp Chriſtian Theodor von Amsberg, Kommandeur iſter Klaſſe 
vom Herzoglich Braunſchweigiſchen Orden Heinrichs des Loͤwen, Ritter 
des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 2ter Klaſſe, Komman⸗ 
deur Iſter Klaſſe des Koͤniglich Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens, ع‎ 
mandeur des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Loͤwen, 
Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens und Inhaber 
des Waterloo-Ehrenzeichens, 8 

und 

Hoͤchſt Ihrem Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich Preußiſchen Hofe den Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kammerherrn Otto Wilhelm Karl von Roͤder, Rit— 
ter des Königlich Preußiſchen rothen Adler-Ordens zter Klaſſe, Komthur 
des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Loͤben, Kom⸗ 
thur iſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens, 
Ritter des Civil-Verdienſt-Ordens der Koͤniglich Bayeriſchen Krone, 
Kommandeur des Koͤniglich Belgiſchen Leopold-Ordens, 


unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgender Vertrag abgeſchloſſen worden. 
Artikel 1. 
In den Koͤniglich Preußiſchen Ortſchaften Wolfsburg, Hehlingen, * 
55 in⸗ 


(Nr. 2216.) 


— 380 — 


lingen und Luͤchtringen wird vom 1. Januar 1842. ab die Erhebung und Ver⸗ 
waltung der Zölle, wie ſolche im Herzogthume Braunſchweig in Gemaͤßheit des 
Zollvereinigungs-Vertrages vom heutigen Tage beſtehen wird, oder durch ge⸗ 
jegliche Deklarationen und Tarife kuͤnftig abgeaͤndert werden möchte, Statt finden. 


Artikel 2. 

Von der Fabrikation des Branntweins und dem zur Bier- und Eſſig⸗ 
Bereitung zu verwendenden Braumalze, imgleichen vom Tabacksbau werden 
Seine Majeſtaͤt der König von Preußen in den gedachten Gebietstheilen die 
naͤmlichen Abgaben, wie in dem Herzogthume Braunſchweig erheben laſſen; guch 
wird daſelbſt in Abſicht der Erhebung und Kontrole derſelben eine völlige ۶ 
einſtimmung mit den deshalb in Braunſchweig beſtehenden Vorſchriften und Ein- 
richtungen beobachtet werden. RR 

tikel 3. 


Etwanige Abaͤnderungen der in Beziehung auf die in den Artikeln 2. 
und 3. gedachten Abgaben im Herzogthume Braunſchweig beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, welche der Übereinſtimmung wegen auch in den fraglichen 
Preußiſchen Landestheilen zur Ausführung kommen müßten, bedürfen der Zus 
ſtimmung der Koͤniglich Preußiſchen Regierung. Dieſe Zuſtimmung wird nicht 
verſagt werden, wenn ſolche Abaͤnderungen in den Herzoglich Braunſchweigi— 
ſchen Landen allgemein Statt finden. 

Artikel 4. 

Für den Fall, daß in den fraglichen Koͤniglich Preußiſchen Gebietstheilen 
fünftig Weinbau zur Kelterung von Moſt, oder die Fabrikation von Zucker 
aus Runkelruͤben betrieben werden ſollte, wollen. Seine Majeſtaͤt die Erzeugniſſe 
dieſes Betriebes — den Weinmoſt und den Ruͤbenzucker — einer Beſteuerung 
in völliger Übereinſtimmung mit den im Herzogthume Braunſchweig dabei zur 
Anwendung kommenden Steuerſaͤtzen, Erhebungs- und Kontrolformen und ۶ 
ſtigen Einrichtungen unterwerfen. 

Artikel 5. 

Der Debit des Salzes in den in Rede ſtehenden Preußiſchen Gebiets⸗ 
theilen, welches zu den in Preußen allgemein beſtehenden Regiepreiſen daſelbſt 
verkauft werden wird, bleibt der Koͤniglich Preußiſchen Regierung vorbehalten. 

Artikel 6. 

In Betreff des überganges von Spielkarten und Kalendern aus dem 
Gebiete des einen in das Gebiet des andern der kontrahirenden Theile behält 
es bei den in jedem der beiden Staaten beſtehenden Verbots- oder Beſchraͤn— 
kungs⸗Geſetzen und Debits-Einrichtungen ſein Bewenden. 

a Artikel 7. 

Die Verabredungen, welche in dem Vertrage vom heutigen Tage wegen 
Anſchließung des Herzogthums Braunſchweig an den Zollverein über folgende 
Gegenſtaͤnde getroffen worden ſind, als: 

a) we⸗ 
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a) wegen der Grundſaͤtze hinſichtlich der, die Hervorbringung oder ۶ 
fung, oder den Verbrauch gewiſſer Erzeugniſſe treffenden inneren Steuern, 
und des Verkehrs mit ſolchen Erzeugniſſen unter den Vereinsſtaaten; 
b) wegen der Höhe und Erhebung der Chauſſee-, Damm, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗ 
Thorſperr⸗ und Pflaſtergelder, ohne Unterſchied, ob dergleichen Hebungen 
fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſſen oder eines Privatberechtigten, 
namentlich einer Gemeinde, Statt finden; imgleichen wegen der Hoͤhe 
und Erhebung der Kanal-, Schleuſen⸗, Hafen-, Waage⸗, Krahnen- und 
Niederlage⸗Gebuͤhren; 
c) wegen Herbeifuͤhrung eines gleichen Maaß- und Gewichts⸗Syſtems; 
d) wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Förderung der Gewerb— 
ſamkeit, insbeſondere 
aa. wegen der von den Unterthanen des einen Vereinsſtaates, welche in 
dem Gebiete eines andern Vereinsſtaates Handel und Gewerbe treiben 
oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben; 
bb. wegen der freien Zulaſſung der Fabrikanten und ſonſtigen Gewerbtrei⸗ 
benden, welche blos fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe 
machen, oder von Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur 
Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen; ferner 
ce. wegen des Beſuches der Meſſen und Maͤrkte; 


ſollen auch in dem Verhaͤltniſſe der in ۰۵ ſtehenden Preußiſchen Gebietstheile 
zu dem Herzogthume Braunſchweig in Anwendung kommen. 
Artikel 8. 

In Folge und nach Maaßgabe der in den vorhergehenden Artikeln ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen wird nicht nur zwiſchen den mehrerwaͤhnten Preußi⸗ 
ſchen Gebietstheilen und den Herzoglich Braunſchweigiſchen Landen ein völlig 
freier und unbelaſteter Verkehr, mit alleiniger Ausnahme der in den Artikeln 5. 
und 6. bezeichneten Gegenſtaͤnde, Statt finden, ſondern auch den Unterthanen in den 
gedachten Preußiſchen Gebietstheilen, ſowohl ruͤckſichtlich des gegenſeitigen Verkehrs 
mit eigenen und fremden Erzeugniſſen, als auch in Betreff des Gerwerbebetrie⸗ 
bes, in den Verhaͤltniſſen zu allen, mit dem Herzogthume Braunſchweig durch 
20162, Steuer- und Handelsverträge verbundenen Staaten eine völlige ۶ 
ſtellung mit den Braunſchweigiſchen Unterthanen zu Theil werden. 


Artikel 9. 

Seine Majeſtaͤt der König von Preußen werden fuͤr die ordnungsmaͤ⸗ 
ßige Beſetzung der für den Zoll- und Steuerdienſt in den fraglichen Gebiets- 
theilen etwa erforderlichen und als gemeinſchaftliche Behoͤrden anzuſehenden 

ebes und Abfertigungs⸗Stellen, imgleichen für die Ernennung des noͤthigen 
Auffihtsperfonals nach Maaßgabe der deshalb getroffenen naͤheren Übereinkunft 

Sorge tragen. ۱ 
Die in Folge deffen daſelbſt fungirenden Beamten werden von Der 2 
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iglihen Preußiſchen Regierung für beide Landesherren in Eid und Pflicht ges 
zommen, und mit einer Legitimation zur Ausübung des Dienſtes verſehen. 

In Beziehung auf ihre Dienft-Obliegenheiten, namentlich auch in ۶ 
ſicht der Dienft- Disziplin, find die in den mehrgedachten Preußiſchen Gebiets⸗ 
theilen angeftellten Nan und Steuer- Beamten, ausſchließlich der Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Regierung, und insbeſondere der Zoll- und Steuer⸗Direktion 
in Braunſchweig untergeordnet, welcher Letzteren Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Preußen die Leitung des Zoll- und Steuerdienſtes in Allerhoͤchſtdero fraglichen 
Landestheilen uͤbertragen wollen. ۱ 

Der Koͤniglich Preußiſchen Regierung bleibt es jedoch vorbehalten, die 
fuͤr den gemeinſchaftlichen Zoll- und Steuerdienſt angeſtellten Beamten „ſoweit 
es ohne Beeinträchtigung der eigentlichen Dienſt⸗Obliegenheiten der letzteren ge⸗ 
ſchehen kann, auch mit der Kontrole der privativen Preußiſchen Abgaben zu 
beauftragen. 

Die Schilder vor den Lokalen der gemeinſchaftlichen Hebe- und Abfer⸗ 
tigungsſtellen ſollen, eben fo wie die Zolltafeln, Schlagbaͤume ꝛc. mit den Preu⸗ 
ßiſchen Landesfarben verſehen werden, die einfache Inſchrift: „Zollamt“ oder 
„Steueramt“ fuͤhren und, gleich den bei den Abfertigungen anzuwendenden 
Stempeln und Siegeln, den Preußiſchen Adler enthalten. 


Artikel 10. 

Die 1 und Beſtrafung der in den anzuſchließenden Preußi⸗ 
ſchen Gebietstheilen begangenen Zoll- und Steuervergehen erfolgt durch die Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Behoͤrden nach Maaßgabe der vereinbarten ſtrafgeſetzlichen 
Beſtimmungen, jedoch nach den daſelbſt fuͤr das Verfahren jetzt ſchon beſtehen⸗ 
den Normen und Kompetenzfeſtſetzungen. 

Die von dieſen Behoͤrden verhaͤngten Geldſtrafen und konfiscirten Ge⸗ 
genſtaͤnde fallen, nach Abzug der, in Üibereinſtimmung mit den deshalb im Her⸗ 
zogthume Braunſchweig beſtehenden Beſtimmungen, dem Beamten-Gratifikations⸗ 
Fonds zufließenden Quote, reſpektive des Denunzianten-Antheils, der Koͤniglich 
Preußiſchen Staatskaſſe zu. 

Die Ausuͤbung des Begnadigungs- und Strafverwandlungs-Rechts über 
die wegen verſchuldeter Zoll- und Steuervergehen von den Preußiſchen Behoͤr⸗ 
den verurtheilten Perſonen bleibt Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
vorbehalten. 

Artikel 11. 

In Folge des gegenwaͤrtigen Vertrages wird zwiſchen Preußen und 
Braunſchweig in Beziehung auf die dem letzteren en Königlich 
Preußiſchen Gebietstheile, eine Gemeinſchaftlichkeit der Einkuͤnfte an Zollgefaͤllen, 
imgleichen an Branntwein⸗, Braumalz- und Tabacksſteuer Statt finden, und 
der Ertrag dieſer Einkuͤnfte nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung getheilt 
werden. 


۱ | Artikel 12. | | 
Die Dauer dieſes Vertrages wird vorläufig auf zwoͤlf Jahre, alſo bis 
; zum 
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zum letzten Dezember 1853. feſtgeſetzt. Wird derſelbe während dieſer Zeit und 
ſpaͤteſtens neun Monate vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, ſo ſoll er auf 
e 12 Jahre und fo fort von 12 zu 12 Fahren als verlängert angefehen 
werden. 

Derſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kontrahirenden Theile 
vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden ſpaͤteſtens binnen 
ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 19. Oktober 1841. 


Franz Auguſt Eichmann. Auguſt Philipp Chriſtian Theodor 
von Amsberg. 
(L. S.) (L. 8.) 
Adolph Georg Theodor Otto Wilhelm Karl von Roeder. 
Pochhammer. 
(L. 8.) (L. 8.) 


De Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden der vorſtehend unter Nr. 2213. 
bis Nr. 2216. abgedruckten Vertraͤge hat am 16. Dezember 1841. zu Berlin 
Statt gefunden. 
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